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Deutsche Lnterftützung im 
Bibanien-KonW 

Nsvlslon des britischen StandVunktes 
ro. S; e o g r ab, lS. April. In den direk-

ttn > r̂handlungen zwis^n Beoz r̂ad und 
sind neue Schwierigkeiten eingetreten, 

vs hat sich hrrausgestellt, dasj der Optimis. 
MUS der jugoslawisckM ossiziellen Kreise hoch 
ubertrieben gewesen ist. Wie Ihr Verich'er. 
ftatter erfährt, soll M u s s o l i n i den Bco-
g r a d e r  i t a l i e n i s c h e n  v t e s a n d t e n  B o d r e r o  
in einer chiffrierten Depesche arg desavouiert 
^ben, da er nil!ht ermächtigt gewesen sei, 
derartige Erklärungen abzugeben. Mussolini 
lehnt die Revision deS Tirana-Vertrag s ab 

beĵ ielt fich aus die Ermiichtigun.i der 
Botschafterkonferenz ans dem Jahre 1921. 
Allem Anschein nach werden die ver̂ ndlun 
gen bis noch den Osterseiertc'gen verschoben 
r̂deir. und zwar auf Wunsch Italiens, wN 

chcS sich bis zum Zeitpunkt d?r Wiederaus« 
nähme einen giinstigeren Moment in der vll« 
nemein?n europüischen Situation slK?rn «?». 
Mufs?»lini meidet die desinitiven Verhand­
lungen t̂tr Beilegung des Albanien'Konflik-
tes, weil er gezwungen wäre, die Gren^^en 
der italienischen Vinmik«sntn-> in die albnni-
sch^n Anaele,ienheit?n sestzus-ften. 
In informierten Kreisen verlnntet ferner, 

da?; die «trschleppung auch aus englisches 
Konto zu buchen sei; England verweist an-

geblich auf die gespannte Sî uation im ser-
nen Often. Ein Mißlingen der Einigung im 
jugoflawifch.italienischen Konflikt würde die 
allgemeine europäisî  Spannung nur noch 
steigern und Gefahren herausbefchwören, die 
in der Zeit der eventuellien bewaffneten Ak­
tion Englands und Italien« im fernen Osten 
den Weltfrieden ins Wanken bringen kSnn' 
ten. In diesem Zusammenhange empfing der 
Minister des Aeufjeren gestern den englischen 
Gesandten K e n n a r d, den deutschen Ge» 
'andteu Tr. O l s h a u s e n und ben polni» 
schen Gesandten O k e n f k i. Die fpontonen 
Lvationen des Beograder Publikums 
tich der Eröffnung des byzantologischen Kon 
gresses, die den deutschen, russischen und sran 
zösifchen Bertreiern gegolten haben, übten 
in den Jugoslawien weniger gewogenen di-
p>omatis«^n Kreisen ein« nac^altige Wir« 
kung aus. Es wird auch darauf hingewiesen, 
daft im i goflawisck'italienistk^n Konflikt q«. 
rade die deutsche Oeffentlichkeit Italien ,u 
einer gemötzigteren Stellungnahme gezwun» 
gen hätte. In englischen diplomatischen 
Kreisen wird zugegeben, dah Englands ver« 
fShnlichere Haltung in diesem Konflikt nur 
auf deutschen diplomatischen Druck uirück-
zusühren fei. 

Die volltifche Lage 
ro. B e o g r a d. !3. April. Die latente 

Krise des radikalen Klubs dauert noch im-
mer an und es gelang auch dem auS Knjaie. 
vae herbeigeholten Senior der Partei, Aea 
S t a n o j e v i ö, bis heute noch nich ,̂ den 
Zwist beizulegen. Wie in politischen Kreisen 
verlautet, seien die PaSî -Leute sest entschlof« 
fen, das Kabinett Uzunovi<z zur Demiffion 
zu zwingen. Angeblich seien die Minister 
S i m o n o v i ü, Krsta uud Slavko M i» 
leti 6 gewillt, ihre Demission einzureichen, 
um durch partielle Krisen das Kabinett zu 
gesährden. R«  ̂wie vor wird behauptet, dafi 
nach dem Sturze Nzunoviö' der Nuterrichts-
minister Belja B u k i « e v i 6 die Bildung 
der neuen Regierung in Angriff nehmen 
werde. Die PaSî z-Leute wollen fich mit dem 
Umstand einer Vertagung der Skupschtina 

 ̂ nach dem 19. April in keiner Weise zufrie« 
den geben. Wie in insormierten Kreisen be-
tont wird, soll Uzunovi<5 neuerlich versucht 
haben, die Kroatische Bauernpartei dasür zu 
gewinnen, dah sie bei der Abstimmung am 
19. April gegen die Anklage Maksimovi«;' 
stinunen mSge oder zumindest Abstinenz aus 
üben sollte. In bauernparteilichen Kreisen 
wird dies energisch dementiert. 

Gestern wurde der Minister des Innern 
m einer nahezu zweistündigen Audienz emp-
fangen. Nachmittags wurde der Skupschtina. 
Präsident Marko X r i f k o v i 6 vom König 
in einer längeren Aul̂ euz empfangen. Die 
Lage ist noch immer ungeklärt. Nach der 
Heute vormittags erfolgten Audienz ver. 
hielt fich der MinisterprSfident sehr reser­
viert» 

Der Erfinder im Kerker 
ro. Beogrnd, II. April. Der weaen 

MordcS zu I5 schweren Kerkers ver 
urbeiltc Johann N o v a k hat w hiesigen 
G c h t n g e l c h a u s  e i n «  m t t o m a t i s c h e  B a h n ­

s c h r a n k e  e r f u n d e n ,  d i e  j o d e  K a t a s t r o p * ^  
auf den Uebersetzun^en verhindert. Für >ie 
Erfintxung, die in der Beograder Wcrtstätte 
mit fllän^zenden Erfolgen ausprobiert wur­
de, herrscht in ?^achleutekreisen größtes In-
teresse. Die Verkehrskonferenz beschloß die 
Einführunq dieser Bahzischrnnke in ganz 
Jugoslawien. Der Erfinder soll zum Danke 
amnestiert werden. 

Ernennungen im Schul-
dienfte 

ro. B e o g r a d  ̂ 13. April. Zum Leiter 
der Volksschule auf der Thesen beim Mari, 
bor wurde der Lehrer Franz T u 8 a k er. 
uaunt. Die Leieung der Volksschule Slov. 
Bistriea erhielt der Lehrer MiloS Ta j . 
n i k zugesprochen. Die definitive Dienststel 
le air der Knaben-VolkSfchule 4 in Maribor 
wurde der Lehrerin Ljuba R atai ver-
liehen. 

-rn-

Eftlna 
P e r i n g ,  1 2 .  A p r i l .  D i e  R o t e  d e r  f ü n f  

Großmächte verlangt die Bestrafung der 
Uomumudanten der nationalistischen Trup. 
Pen iund der für die Ausschreitungen in 
Nanking verantwortlithen Personen, Ent­
schuldigung des Oberkommandanten der 
Nationalisten und vollständige Wiedergut­
machung. Wenn die Nationalisten ablehnen 
sollten, n,ürde» die Mächte genötigt sein, die 
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen. Die 
Gesandten der süns Mächte i« Peking ver-
össentlichen eine gleichlautende Erkläruuiz, 
worin sie darlegeu, daß di« an die Rationa-
listen gerichteten Forderuuge« sich gegen 
jcne llhinesen und Ausländer richten, die 
das chinesische Volk gegen die Gtaatsange. 
hörigen der befreundete» Rationen atzifzu-
reizen fuchteu. 

P a t i S, 12. April. Der Shanghaier 
Berichterstatter deS „Petit Parisien" hatte 
eine Unterredung mit dem dortigen japa. 
Nische« Generalkonsul yada. Dieser erklär­
te: Infolge der rufsischen Protestnote sei 
die Spannung zwis«^n Moskau uud Pe­
king l̂ rart gestiegen, daß schwere Konse­
quenzen flir die Mandfchurei befürchtet 
werben müfsen. Wenn eS dort zu kriegeri-
scheu Verwicklungen käme, könnte Japan 
nicht länger neutral bleiben und würde sich 
gnötlgt sehen, mit bewassneter Hand einzu­
schreiten, um die Ruhe wieder herzustellen. 
Japan werde eine Bolfchewlsierung Chinas 
nicht zulasfen. 

T O k i o, 13. April. Weitere vier Tor­
pedobootzerstörer find angewiefen worden, 
sich zur Ausreife nach S^nghai bereit zu 
halten. Sämtliche Blätter find der Mei­
nung, daß infolge des gegenwärtigen 
Standes der Beziehungen zwischen Mos­
kau iunb Peking eine sehr ernste Lage ent­
standen fei, durch d'e Japan vielleicht in 
Mitleidenschaft gezogen werden dürfte, ob­
wohl Moskau nicht eine Entscheidung durch 
Waffengewalt suchen werde. 

R. B e r l i n, 13. April. Einer Shang-
Hai-Meldung zusolge haben die nsrdchini-
sischen Truppen an mehreren Stellen den 
Bangtfe-Flub überschritten. 

Mieter Kongreß 
ro. Z a g r e V, 13. April, '̂̂ ente um halb 

4 Uhr nachmittags tritt 'vas Plenum des 
Mieterkongreßes zusammen. Heute vormit» 
bags wurden im Sitzungssaale des Stadt-
Magistrats die Borarbe'î en für den Kon­
greß. an dem Delegierte aus allen Landes« 
teilen teilnehmen, beendigt. Der Ausschus  ̂
setzt sich für die erhobene ??orderung nach 
Verlängerung des Mieterslsint̂ es bis zilm 
Jahre 1934 ei«i. Ferner soll die RegieruNĵ  
mifi,cfordert werden, im Falle 'der Aufhe­
bung des Meter^chnftes eine Verordnung 
zu erlassen, die den Wucher mit Miet̂ inse«i 
unmöglich machen würde. 

-in-

Kurze Nachrichten 
ro. B e o g r a d, 13. April. Gestern tra­

ten sämtliche Sektionen des byzanthologi-
schen KongresieS zu einer gemeinsamen 
Sitzung zusammen. Der Vertreter des Hl. 

67. Äahrg 

Der neue iugoflawische 
Gesandte in Berlin 

B a l u g d t i 6, der schon friiher einmal 
Gasandtcr Jugoslawiens in Berlin war, Hai 
diksen-Pc-iten seht wieder übeniommen und 
dem Reichspräsiidenten bereits sein Beglau« 

bigungSschreiben überreicht. 

Stuhles, Msigr. D' Herbigny, legte hoch 
interessante Daten über das Leben des Hl. 
Cyrillus und MethoduS vor, die eine» 
wertvollen Beitrag zur byzanthinischen For 
schung bilden. Es folgten größere Referate 
der Gelehrten Univ. Prof. Dr. E h r » 
H a r d t  ( M ü n c h e n ) ,  P r o f .  I  o  r g a  ( B u ­
karest) und Prof. Z y d o w f k i. Abends 
gab die Stadtgemeinde zu Ehren der Gäste 
ein Festbankett. 

Zürich, 13. April. (Schlußkurse). Londo» 
25.95, Newyork 519.24, Paris 20.36, Mai-
land 25.57, Ma'orid 01.5>0, Berlin 123.21. 
Wien 73.W, Beograd 9.13, Prag« 15.39>S< 
Bukarest 3.19, Budapest V0.L0, Warschov 
58.II). Sofia 3.76. 

Zagreb, i3. April. (Schlußkurse). Lontion 
276.20—277, Newnork 5k;.75—56.95, Pari» 
222.75—224.75, Mailand 277.44-279.44, 
.Ellrich 1091—1097, Berlin 13.50375 Vî  
13.5.'i375, Wien 800.50-H03.50, Pragi, 
16 .̂30-169.10. 

Das erste Bild vom Vormarsch der 
Kantonarmee auf Veking 
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Die Soldaten während einer kurzen Rast in einem chinesischen Städtche»  ̂



Will- ». < « »  » »  « « »  S «  ! « » » »  A I«»« 1«- Al'rU 'VS7 

Britische Bestrebungen 
k'. (Z. ZlviischLn L o c a r 'N! o unÄ L i v o r« 

n o liegt ein tiofer Mgrund. Locarno be­
deutet die Festigung des Friedi.'ns, ohne Ri'ick 
ficht auf die Son'dettvün-sche der Lt'ontnil'en« 
ten; Livorno be'teutet die Fe^stigung des bri­
tischen Prestiges M Eiidostei: des j>onti-
ileivtö. Allsten Chamberlain hat die inner-
pvlitiischen Schwierigkeiten erkannt, mit de­
nen der „Duce" im firnften Jahre faiscistischer 
Äeiiitrcchnung zu kämpfen hat. Und Mussolini 
war tvî 'der-unl schlau genug, die Schwächen 
des cnglischeil Imperiums im ferilen Osten 
filr lseine spezifü^en Machtpläne ailSzunichen 
lSo entstand in Livorno jenes Ziveckbüildnis, 
da-?, wie der Vertrag von Tirana un'd oie 
RablifiAeruirg des Acstarabien-VertrageS auf­
zeigen, geei-ynet ersä îen, die Dynanük der 
inittelruropäilschell Politik zu stören und die 
Mfrollnng neirer Probleme zu fördern. 
In diesem Zusanunî nsimtge dmf Livorno 

Qls GegenFewichi zu der in Locarno veran­
k e r t e n  P o l i t i k  i b e z e i c h m ' t  w e r d e n .  B  e n e  ö  
war der Mann, 't>er seiiZ^erzeit das Wort von 
den reĵ ionalenBerträgen ge­
prägt hat. Die aufrichtigeren Sigilatarmäch-
te vl?n Looarno haben d«n Rat wohl beher­
zigt, aber in jener Atmosphäre war kei>n 
Platz für die Fundierung neuer Machtbsstre--
^nqen. Und deshalb besteht ein merklicher 
Unterschied zwischen irgendeinem deutsch 
französischen Abkommen und, sagen wir, 

"zwischeir dem ungarisch-italiemischen Vertrag. 
Man braucht sich wirklich nur die Umstände 
vor Augen zu halten, in 'oenen der letjtqe 
namlte Vertrag zustande kam, um vollends 
zu begreifen, daß die im W5t enthaltene 
P h r a s e v o m ^ e w i g e n F r i e d e n "  
nur eine geineine diplomatische Einstellung, 
bezw. Verstellnug des wahren Sachverhaltes 
ist. Auch die politisch Jnd îffernten, deren 
Anzahl von Tag zu Tag zunimmt, wissen es 
bereits, daß die Dithyramlben der römischen 
Organe auf die Größe 'oer nngariischen Na­
tion nicht herzlichem Bedilrfnis entspran­
gen, und d«ch das metrische Z^aß hiezu im 
Foreign Office geliefert wurde. Kurzum: 
Unigiarn wcrr der Fleck europäischen Bodens, 
»auf dem die Blicke Chamberlams und Mu.s 
sl'linis seit Livorno nnt Wohlgefallen geruht 
,̂aben. War Ungarn aus seiner Isolierllng 

hl'rausg '̂krochen (und dies vernrochte es nur 
mit Mfe Englands uns Italiens), dann 
war die Bresche in die von der Klinen 
Ylttente aufgerichteten Schanze mühelos ge 
schlagen. Ja noch mehr: das Sprungürett, 
<n,f dem der Gmf Bethlen zttr britisch-italie 
lnischen Belustigung noch weitere Beweise 
seiner diplomatischen Kimst liefern sollte, 
Nmr dmnlit endgültig beschafft. 

Man fli'ostert sich jetzt in diplomatischen 
Kreisen zu, daß der Graf Bethlen plötzlich 
eine lboson'oere Neigung seines Herzens für 
Polen cnbdeckt habe. Sicher ist, daß man in 
Rom den tschechoislowakisch-polnilschen Bru-
derzwP und die natürliche Rolle Polens, 
dieses „etat tampoiil̂ ,̂ filr g^visse Zwecke 
mißbrauchen möchte. Es gilt schon wieder, 
zwiischen slalvische Staaten einen Keil hin­
einzutreiben, denn die britisch-italienische 

Konzeption besitzt nur einen großen Wider­
stand im Südosten: die slawische Toliaarität. 
Un!d die muß gesprengt werden. Ungarn Kap­
pelt jetzt im Netz, Bulgarien ist noch nicht 
entschlüpft und d  ̂Minnesänger Bethlen be­
reitet sich schon ernstlich auf 'das Ständchen 
vor, das er der charmanten Polonia d<n-
bringen will. 

Wir haben jedenfalls guten Grun's, der­
artige Hoffnungen, wie sie der ehemalige Au­
ßenminister Dr. Trumb >« ü während der 
Debatte über den Außenetat geäußert hat, 
entschieden abzuweisen. England darf unsere 
Hoffnung nie sein, so bvsorgt es sich um das 
Schicksal der mitteleuropäischen Staaten 
auch gebärden mochte. Die britischen Torgen 
sind auf unlautere Motiive zurückzuführen: 
auf den grenzenlosen Haß gemn Sowjetruß-
land un^o auf den ofsenen Widerstand gegen 
jcldwede Stärkung d<s slmvischen Einflusses 
in der europäischen Politik, ^s Ziel unserr 
Außenpobitif ist klar: fortschreitende Annä­
herung an Rilßland, Schaffung eines Bal-
Lan-Locarnv und Vorbereitllng für die Ver­
einigung mit Builgairien. Der großserbische 
Wahn, dieses Hindernis der Einigung. w«ivd 
rechtzeitig genug zerschellen müssen an der 
Vernunft un!d am gesunden Instinkt aller 
Balkan-Slatzven. 

Historischer Kalender 
Samstag, den 9. «pril: 1241: Mongolen 

schlacht bei Liegnitz. — IH4b: Die Schweden 
unter Torstensvn vor den Mauern Wiens. -
1763: Erste Teilung Polens. — 1809: Erhe­
bung Tirols gegen die frmlzösisch-bayerische 
Herrschast. — 1813: Preußen, Rußland und 
Oesterreich schließen ein Bündnis gegen Na 
Poleon I. — Sonntag, den 10. April. i74l: 
Schlacht dei Mollwitz. Sieg Friedrichs des 
Großen. — 180V: Oesterreichs Kriegsmani 
fest. Das österreichische Heer gcht bei Schär 
ding über den Inn. — 1813: General Ban 
dämme läßt in Bremen 22 Patrizier hin 
richten. — 1814: Schlacht bei Toulo»rse, Meg 
Wellingtons. — 1864: Erzlierzog Max 
ninnnt die Krone von Mexiko an. Mon 
tag, den 11. April: I7i3: Friede-von Ut­
recht. Ende des Spanischen Eribfolgekrieges. 
— 1809: Sieg der Tiroler am Berge Mel. 
Treffen am Stey^ înger Moos. — 1^14: Är 
tmg von Fantainebloau. Napoleon 1. dankt 
auch im Namen der Dyn»aistie ab. — 1896: 
Preußen schlägt Reformen im Deutschen 
Bund vor. — Dienstag, den 12. April. 1798: 
Die Schwe-iz wird helvetvsche Republik. — 
1809: Die Droler un t̂er Andreas Hofer er-
ftlirnien Innsbruck. — l8l3: Der Waffen-
stillftaud zwischen Rußland und Oesterreich 
wird nach Vereinbarung gekündigt. — 1848: 
Hecker und Strupe erlassen von Konstanz aus 
den Aufruf zur bewafsneten Erhebung. — 
1801: Beginn des Norl̂ mevifanischen Bür­
gerkrieges. — Mittwoch, den 13. April. 1598: 
Heinrich der Vierte von Framtreich gewährt 
im Edikt von Nantes den Protestanten 
Religionsfreiheit. — 1720: Cook entdeckt die 
Tahiti-Inseln.  ̂ 1784: Kaiser Josvf ll. 
gründet das Wiener Fin'dechaus. — 1909: 
Ausbruch der Militärrevolution in Konswn-

tinopel. — DonnersiOG, de« l4. April: 1d80: 
Stiftung der Grazer Uitivcrsität.  ̂1814: 
Der Senat von Paris übeträgt die provisori­
sche Regierung Frankreichs t«m Herzog von 
Artois. — 1849: Ludwig Kossuth verkündet 
die Absetzung der habsburgischen Dynastie 
vom ungarischen KSnigsthron. — 1865: Der 
amerikanische Präsident Mraham Li«oln 
wird elmor t̂. — 1K71: Der deutsche Reichs­
tag nimmt die Reichsverfassung an. Frei­
tag. den 1ö. April. 1658: Andreas Celsius ge­
boren in Upsala.  ̂18i 3: Napoleon reist 
nach Paris zur Armee ab. — 1814: Kaiser 
Franz zieht in Paris ein.  ̂1856: Der Pa­
riser Koirgreß î chließt die Aufhebung der 
Kaperei. 

Vei Arterienoerkalwns d^s Gehirns und 
des Her^nS läßt sich k>urch täglchen Ge­
brauch einer tlein t̂l Menge natürlichen 
.,Franz-Joscif"-Bitt«rwasscrs die Ablctzung 
des Stuhles ohne swrkeS Pressen erreichen. 
Geschätzte klinische.Lehrer der inneren Me­
dizin habm selbst bei halbseitig gelähmten 
Kranken n ît dem 'Yranz-Josef-Wasser noch 
die besten Erfolge für die Darmreinigung er­
zielt. Es ist in Apo«^ken und Drogerien er-
HSltvich. . 9879 

Rachrichkn vom Tage 
t. Die ««orömmg iiber die «nfhewng 

der „Aleinen Matnra" wurde auch in das 
heurige Finanzg^atz aufgenommen. Die 
Schüler werden also auch Heuer ohne eine 
besondere Prî ung in die 5. Klasse ausstei­
gen können. 

t. Die Ofterferie« begannen an unseren 
Schulen heute und gchen mit MenStag» 
den 19. d. M. AU Ende. 

t. JuMliiit« der UnaWlngigjkit Nmnä-
nienS. B u k a r e st, 12. April. AuS Re-
gierungskreisen verlautet, daß am Ratio-
nalfeiertag, am 10. Mai, auch die 50. Wie-
devkohr des Unabhängigkeitskampses Ru­
mäniens gefeiert werden soll. Es find für 
diesen Tag izroKe Festlichkeiten, u. a. auch 
eine große Militärparade geplant, an der 
auch König Ferdinand teilnehmen soll. 
Nach Airsicht der Aerzte wird der König, 
idessen GdsundheitSgustand sich in den letz­
ten Tagen wesentlich gebessert hat, bis da­
hin soweit hevgef̂ llt sein, daß er an der 
Militärparade tetlnHmen können wird. 

t. Spsziele Ge«ätzig«ng im Vad« «ra-
pinske topliee (Krapina-Töplitz). Um den 
Wünschen der Kuvzäste gerecht zu werden, 
entschloß sich die Kurdirektion, in der Vor­
saison vom 16. April bis 16. Juni und in 
der Nachsaison av 1. September bis No-
vemiber die Auslagen für einen 2V-tägigen 
Kuraufenchalt daselbst um den Pauschal­
preis von Dinar lAV.— zu bestimmen. 
U.M diesen Betrag fft das Zimmer samt Be­
dienung und sonsti« Tazen sowie eloktr. 
Beleuchtung, BerpfleguniA, bestehend aus 
Frühstück, Mttag- und Abendessen, täglich 
ein Bad sc»mt Wäsche und Bedienung und 
zwei ärztliche Visiten währeitd dieses 20-
tägigen Aufenthaltes im Bade gesichert. 
Mit sicherem Eî obge werden Gicht, Ischi­
as, Zdheitnm, Frauenleiden usw. geheilt. 
Ausländer erhalten aus den S.̂ -Ba<hnen 
eine 50Fcchrttrnläßigung und daS Vä-
dervisum ist um 10 Dinar beim zuständigen 
SHS-Konsulat sofort erhältlich. — Saison-
be^nn 15. April. Bahnstation Zabok mit 

ständiger Autobusverbinidung. AnkunstS-
zeiten erwünscht und alles Sonstige ist auS 

dem Prospekte ersichtlich, welcher mif 
Wunsch zuwendet wird. 

 ̂ t. Ei« Dampfet vol«r GchvNheitSköni» 
ginnen. Die füt den internationalen 
Schönheitswettbewerb in Galceston ge­
willte SchöicheitSkönigin von Frankreich, 

Dvmoiselle Roî rt̂  Gufey, hat Paris ver­
lassen, um sich in. Le Havre nach Amerika 
einzuschiffen. Im gleichen Zi»ge reisten die 
Schönheitsköniginnen von Italien unid 
Luxemburg, die in Paris eingetroffen wa­
ren. Bei der Zwischenlandung in Porto 
werden ferner die spanische und die portu­
giesische Schönheitskönigin an Bord deS 

Dampfers gehen. Das kann wirklich schön 
werden. 

! t. Das LeichenhegSagniA eine» Verdre« 
chers. N e w y o p k, 12. April. In Chica­
go fand gestern das Begräbnis eines von 
der Pylizei erschossenen Verbrechers statt, 
dem die ganze Verbrecherwelt EhioagoS 
das Ehrengeleite gab. 22 AutoS, mit Krän­
zen beladen, die/einen Wert von 80.000 
Dollar repräsentieren» folgten dem silber­
nen Savz, den Zchntausende in den Stra­
ßen der Stadt grüßten. 

t. Gransamer Scherz bei einer Hochzeit. 
Einen sehr schichten ScherS, der leicht 
sehr üble Fol̂ n haben ^nne, hat man 
sich in Florenz mit einer jungm Dame 

der dortigen Gesellschaft erlaubt. Aln Taize 
vor ihrer Hochzeit wurde fie morgens te­
lephonisch angerufen und ihr mitgeteilt, 
daß im Lause des Vormittags ein großes 
und sehr wertvolles. Geschenk bei ihr eim 
trhfft, fÄr das sie sicher Verweitdung hätte 
und das ihr große Freude machen würde. 
Äher aber beschreibt das Entsetzen der jun-
gm Dame, als sich am Vormittag der An­
gestellte eines BcWtungsbureauS bei ihr 
enstellte und ansragte, wo der für Fräulein 
L (hier nannte er den Namen der jungen 
Dame) bestellte Sarg abgestellt werden sollte. 
Die junge Dame verfiel in einen Wein-
kram  ̂ und wurde dann ohnmächtig. Wie 
sich auf Befragen herausstellte, war die Be-
stattungsanswlt am srü!̂ n Morgen unte,. 
dem Namen der Eltern deS jungen MSd-

Lotte cobtntttett 
Roman von Erich Ebenftei«. 

(Urheberschutz d. Stuttgarter Romanzentrsle 
E. Ackermann, Stuttgart.) 
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„Nein ... ich glaltbe nicht .. . nur müde, 
iä) muß ein wenig ausrasteil, aber kimlmer.n 
Sie sich nicht um mich, Bertie . . . cilcn Sie! 
Eilen Sic. .. wer w<'iß . . . Lolte . . 

Gerne Stimine klang seltslN>m cscpreßt, aber 
Bertie achtete nicht darauf, sondeni begann 
schon wieder zu lauM. Nebe hinter ihm 
drein. 

Ein Schrei brach aus beider Mund, als 
sie, die letzten Bäume hinter sich lassend, die 
Bergwiese erreichte«. 

Da stand das Hans — eine lodernde 
Rivsenfackel, deren schwarze Rauchfahne hoch 
cmporwehte zum klaren Ster^z^enhimmel. 

Eng beî sammen saszen Wieckfeld, der För­
ster und Lotte in der Kammer, die ihnen als 
^»'flucht diente. Sie lag ein Paar Fus; liefer 
nwter dem Erdboden und besosz ein offenes 
Glttersenster dicht über dem Rasen draußl̂ n 
an der Seitenfront des Hanfes. 

An dieikes ?^<mster hatte Schattier ein lee­
res Faf; gerollt, darauf saßen sie, Wieckfeld, 
Lotte auf seinem Schoß. Da der Rauch nach 
oben zocs, drang dmch das tiefgelegene Fen­
ster weniki davon ein. Nur die imm^r zu-
nehmende Hitze wurde imnier unerträglicher. 

Himer und über ihnen krachte und Prassel­

te das Feuer jetzt übenrll im Gebälk. Ins Haukes . . . splitternde Steine, rieselndes 
halber Betäubung saßen sie swmm da, bc* Mauerwerk — irgendwo in weiter '̂erne 
gierig.jeden Ateinzug frischer Luft trinkend, 
den der von den Bergen herabwehende Nacht 
wind ihnen ab und zu durch das Meer von 
Hitze zutrug. 

„Wie lange noch?" dachte Wieckfeld stumpf 
fbunig auf die wghell erleuchtete Wiese hin-
aussbarrend. Minuten? Sekmchen vielleicht 
nur . . . dann . . . 

Da drang durch das' Geprassel und Ge­
knatter draußen ein Laut an sein Ohr. 

„Bertie!" sck)rie Lotte plötzlich gellend und 
glitt von seinem Schoß herab. 

„Hier, Bertie.. . hier! O komm! Komm!" 
Was 'weiter gesc^h, kam Wieckfeld nur 

halb zum Bewußiein. Zwei Schatten huischten 
durch die Helle draußen, fast grotesk anzu­
sehen in ihrer Hast . . . und Lotte schrie be­
ständig „Bertie! Bertie!" 

Aln Brunnen machten sie sich zu schaffen, 
pumpten . . . ließen Ströme von Wasser 
über sich hinfließen . dann glitten die 
Schatten ans Fenster heran ... so dicht, 
daß es in der Kanuner plötzlich dunkel wur­
de .. . eine gebogene Eisenstange . . . ? 
Nein, der Brunnenschwengel wars, den sie 
anscierissen . . . eine rauhe Mäli'?!' ^ îmme 
brüllte: „So —, jetzt los. Nebe, au allen 
Kräftcqt! . . Und Lotte dazwiisckM lachend 
nlld weinend imnter: „Bertie! Bertie!" 

Wiecksld lehnte sich taumelnd an die 
Wand. Ihm war plötzlich alles schwarz vor 
den Augen. Er sah nichts mehr . . . hörte 
nichts. 

Doch — ein Krachen im Mauersockel deS 

sagte jemand: „Das Gitter ... gottlob ...!" 
Dann vergingen ihm die Sinne. 
Als MeckfÄd wieder zu sicb kam, lag er 

draußen auf der t>aumilsso« Wiese und kühl« 
Nachtluft strich über ihn hin. Lotte hielt 
seinen Kopf im Schoß und Tränen perlten 
aus ihren schönen Augen auf ihn nieder und 
ihre Stimme sagte so weich und innig wie 
nie zuvor: „Papa ... lieber Papa ... nun 
ist ja alles gut! Bertie Hot unis gerettet.. 

Aber alles war doch nicht gut... 
Als sie dann den Rückweg z-ur Försterei 

antraten, fanden fie unten im Hohlweg 
neben dem gefesselten Brandstifter einen, der 
kalt und starr am Stvaßennmd lag, eine 
Schukwunde in der Brust, tiefen Frieden 
im verwitterten Angesicht ... 

„Hewz! v Gott . . . mein armer, lieber 
Heinz . . . was . . 

Da zogen zwei Arme sie sanst von dem 
Toten tveg an eine l̂ nde Brust. 

„Gönne ihm den Frieden", sagte Bertie 
leise. „Er starb in Liebe zu dir und dein 
Name war sein letztes Wort.. 

Herr von Meckfeld war inzwischen zu 
dem Gesungenen getreten, dessen Fesseln 
Nebe eben untersuchte, wobei er auch den 
fuchsigen Bartkranz, der sich beim Kampf 
gelöst hatte und nun grotesk herunterhing, 
an sich nahm. 

„So, Freundchen, daZ niedliche Ding da 
brauchen wir wo  ̂'̂  nicht mehr und es lönnte 
dem ^5er nur liinderliib sein, wenn er dir. 

den Strick umlegt! Ich wU « also für die 
Herren Geischworenen aufheben, die es Mchr  ̂
scheinlich recht interessieren dürfte!» 

Der Gefangene antworte nicht. Sein Blick 
ruhte haßerfüllt auf Nieckfeld, der ihn «cht 
lich, überrascht bet«^ete. da« war 
niO das Gesicht, da» er bestimmt s» 
erwartet hatte . . . 

„Wer find Sie?- fvagte er nur kmrz. 
^n höhmischeS Grinsen überflog daS färb 

läse GeW mit den runden Äî n. 
,IH — Sie keinen mich nicht «ehr, Herr 

von Wieckfeld? Es ist sreüich schon lange 
her, daß ich das Vergnügen hatte, Ihre Gtie-
fel AU putzen! Beinahe zwanzig Jahre .. 

„Vermann!" Nieckfekd, den am Bo­
den Liegenden nun ertmnvnd, bestürzt auf. 
Dann setzte er bitter Hinzu: „Freilich — ich 
hätte es mir ja den  ̂ können, Sie waren 
schon einmal sein H r̂Shelfer . . 

„Und er ... der meine! Das war qanz 
gegenseitig. Wir hielten immer treulich 
zusammen!" 

„Auch damals, als Sie den Juwelier 
Strettny ermordeten?" fragte Wieckfeld r»sch. 

Ein Blick des Erschreckens zuckte über 
Bermanns Gesicht. Er schwieg. Woher .vußte 
der . . . 

„Ihr Schweigen kann S'ie nicht retten» 
Bermann, denn meine Tochter hat Sie un-̂  
zweifelhast er̂ nnt. Ich aber will wissen, ob? 
mein Noffe auch daran beteiligt war?" 

Bermann hatte sich bereits gesaßt. Wieder 
glitt das höhnische Grinsen übn sein Gesicht. 

l̂uß folgt.) 

lo 
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ihens angemfen und beauiftragt worden  ̂
' «wen Gcutg «i die angegvbine 

«dirsse z» lichern. A„z«fichtK der gemach­
ten genauen Angaben hatte auch die Be-
ftatwnySanstalt !ein Be^viken getragen, 
den chr ertMen Auftvag «iSßiMhren. t̂ 
fotzndet di Polizei nach dom Urheber die­
ses Wen „Scherzes*. vermutet, daß 
dieser eine Dame ist, die früher in irgend­
welchen Beziehvngen zu jetztzen BrÄu-
ttgam der junM Dame gchdandm hat« 

Der oeveimnttvoNeXod 
der Miß Daniels 

— t z ,  B o  « l o  «  n e ,  3 .  A p r i l .  
Äm S. Oktober des vergangenen Jahres 

begaben stch aus Gründen, die noch heute 
nicht aufgeklärt sind, zwei Lrmdoner „nur-
ses". Miß MacCarthy und Miß 
D a n i e l s, von Brighton noch Boulogne. 
Zwei Tage später »ehrte Miß Mc Charts 

. flllein nach London zurück; sie erklärte, ihre 

. FreMdin vor der M^hrt des DmnpferS im 

. Hofen von Bvulogne plötzlich verloren zu 
. hoben. In allen englischen Blättern stand 
dmMß AU lesen, hie junge und schöne ^me 
sei o  ̂Zweifel mternntionalen Mädchen 
HÜndl«n zum Opfer gefallen, wie sie beson 
vers bin unmprÄ^chen Framreich ihr Un 

tr̂ n. 
Fünf Monate später fänden spielende Ain 

der die. entsetzlich verstümmelte Leiche von 
Miß Domiels in einem Gebüsch nächst Bou-
logm; der gesamte Ünterleib fehlte, aber eS 
ließen sich keinerlei Anzc'ichen von irgend 
welcher OevÄtsanwenĵ Mt̂  feststellen; auch 
bis TodeAursoche bieb ungeklärt. Die Londo 
 ̂Presse veröffentlichte Zen îonÄerichte 

übsr eitten MMblichon Lustmord und beschul 
diyte' mk lMvevblil̂ ten Worten d  ̂ fran­
zösische Polizei, ihre Pflicht nicht im vollen 
Umfange zu «vfülvm. Schließlich ging man 
soweit, hohe Baulogner GoseIch t̂Skreise in 
den Skandal «inFudeziehen und sprach den 
Boichocht auS, daß aus solchen Gichnden di< 
öffentlichen Gewalten jbch. sträflicher Zurück 
Hsütlmg beflißen. 
In Wirklichkeit k^äg l̂ e Affäre vom krimi 

nalistffchen Standpunkte aus i» verzwickt und 
. d^el wie nur möglich. s?s sohlte zwar nicht 

an Personen, die beÄ>e Damen in ÄoulvMe 
mitcinnnder gesehen hatten; sie trivkvn sich 
stundenlang in den alten Straßen der 
Hafenstadt herum» schienen sich dabei zu zan 
ken; ske hatten für Nacht in einem Gnst 

' Hosie Awe» Awmer bestelt, die sie aber nicht 
benühtetl, am nächsten Morgen kam Miß 
Mat Earthh avein ki einen kleinen Laden 
»nd bat mn einen Ranm. wo fk »vaschen 
m«d ihre arg zerzcMe Toilette ordnen könn 

- de. Diî  Jeumchse stSrfM bck der franzSst 
fch«n Polizei den Verdacht, daß die s r̂oundin 
von d« Angelegenheit viel mshr wisse, als 
ße WgedM wollte; der Untersuchungsrichter 
Nozet wandte sich ̂ her an die Londoner 
VGHördv«, mn Mß Mac Garthy an Ort und 
Stelle verhören zu dürfen. mm schiebt 
shch M meMürdigeS Antvrmezzo ein: die 
««ltsche Rurse weihte sich enik^^en, nach 
Vovlogne zu kommen, und dte «nMche Po-
ligki e r̂te, übei keinerlei Mittel zu ver-
flMn, «tt Mß M« Tarthh zu einem isolchen 
Gchv  ̂ AU zwingen. Eine regelrechte An-
läge, di» die Auslieferung z îr??olye gchavt 
Wtte, konnte mangels direkter Vvweise nicht 

»erhi«en werden,' der y<»ll tag somit gänz-
' ilDch hoffnungslos, als sslch in der verganl̂ enen 
l:Voche ein .rtchtiger Thoatereoup ereignete. 

Es meldete sich nämttch boi dem Untersu-
chungsrichter Rozet ew äWpttscher Arzt po-
Wetßt H o l i m a n ustid gab unter Tid fol-
gende Grttärungetl aib: 

- „In d  ̂ ersten ,Ottlchertvoche des vergan-
Wae» Nähr«S< wurde ich durch eiyen Diener 
MW  ̂Divekt« der „Pmug Men Ehristinn 
Wo t̂atiopf T o l A gebaten, der einer an-
geqch«M  ̂ ünd re^n Anstailt in der Nähe 
Mn yoĵ ne vorsteht..Ich ging sofort hin, 
«ad Herr.Sols erklär̂  mir ohne Umschwei-
 ̂«ins smî engilische Dame aus der basten 

Ü^eHchast, Mß D t̂ n i e l S, müsse durch 
.eii»n ope l̂twn Tingriiff vor Schimpf und 
Schande h^wechvt werden." Sie kennen die 
strengen Gnmdffätze englischer Mmal. Ich 
biete Ihnen «0 P .̂ Ue junge Miß ist im 
Vorzimmer. Jnstrummt« imd tzî rsonal 
Dud bvrö .̂" 

Und wenn ein Ungilü'ck gcksch'ieh't? 
^^Jch hoste daGr. Sie hichen nichts zu 
Achten, 

Dr. Sol̂ man schreckte vor dem Wagnis 
Md reiste ?urz darauf nach Pari». 

 ̂ll). März be^d er sich erneut W Bou-
logne. Da trat im Posbcmtt ein hochgestellter 
NoaochSt. der Meliellr englî  Ä^Lmechher 

Gin neuer Nomon! 
In unserer kommenden OsternuMmer l neuen, . äußerst spannenden Roman», 

tegi«»en wir «it dem Abdrucke eines! betitelt: 

I Die Sonnenjungfer ! 
I Roman von der roten Erde M 

! 

auS der Feder einer unseren Les-rin-
nen und Lesern bereits bcstbckannten 
V e r f a s s e r i n :  A n n y  W o t h e .  

ES ist wohl nicht mehr nötig, unse-
serem Löserkreise die Borzüge dieser 
glänzend begabten Schriststeslcrin ans? 
neue zn schildern; ihre von uns bereits 
veröffentlichten Romane, wie z. Ä. „Die 
rote Burg-, „Das Land der Trün?n" 
usw. haben den ungeteiltesten Beifall 
gesunden. 

Im Roman „Die Sonnen-
j a n g f e verbindet Anny Wvtho 
w glänzendem Stil, der ihr so eigen 
ist, eine zarte LiebeShandlung mit ei« 
nem düsteren Geheimnis, das gleich 
einem Damoklesschwert über den Be­

troffenen sSiwebt, nnbl versteht es, ge­
schickt die Fäden dieser verzweigten, 
äußerst spannenden Familiengeschichte 
zum Ende in einem einzigen Knoten 
zusammenlaufen zu lassen und ihn be« 
sriedigend zu lösen. Die handelnden 
Personen sind Plastisch charakterisiert, 
mit starken Strichen gemeißelt, daß sie 
vor dem Leser greifbare Gestalt anneh. 
men; die ganze Schreibweise zeugt von 
der herrlichen Poesie, die der begabten 
Dichterin innewohnt. 

„Die Sonnenjungfer", ein von Dich, 
derhand gemaltes herrliches G '̂schopf, 
wird in so manche düster« Alltagsstitbe 
einen belebenden und erwärmenden 
Sonnenstrahl bringen. 

! 

P l a n t an ihn heran und slüskrtc ihm 
zu: ^Entfernen Sie sich aus Boulogne mrd 
schnveigen Sie! Ich Ihnen dasiir liX) 
Pfund!" 

Der Arzt, ein nnt̂ on-nlistischer Agitator 
für die Unabhängigkeit Aegypten?, dem in­
folge seiner politischen Tätigkeit die ganze 
Aflfäre unbckmint sieblie>ben mar, forschte 
nunmehr «lach und l̂ te sich den Sachverhalt 
klar; dann ging er INm llntersuchungsrich-
ter. 

Die beiden Angeklagten Dirrkdor Cols und 
Dolmoöich^r Ptailt, leugnen ganz entschieden, 
mit Dr. Sollman se in eine solche Verbin­
dung getreten Au sein. Sie erklären den äsiyp 
tilschen Astitator für einen hcis^erfnNten 
F e i n d E n g l a n d s, dem jcdes Mittel 
gltt Mng sei, ^nemt eZ gelte, bsck t̂l'hende 
Engländer im Auslände zn vernnsslimpren. 
Wenige Tage später wurde von der Londo­
ner Polizei ein HyfWesebl geg?n Dr. Soli-
man erlaben; da e  ̂ sich aiber um rein politi­

sche Vergehen handelt, kann eine Ausliefe 
rung nicht in ??arsie kommen. 

Der französis<Z  ̂ Untersuchungsrichter 
tr»andte sich seinerseits erneut mit den drin 
gendsteir Vorstellungen an die englische Be 
Hörde, um eine T^ernosimnng von Miß Mac 
Carthy^u ermöglichen: denn eben diese Da 
me wnr es, die nach den AuSwgen Dr. So 
limans als l̂ ehilfin bei d?r Opera!tion in 
der ?)onn  ̂ Men Christian Associatilsn be 
zeichnet worden wor. Aber bis zur Stunde 
ist auch dieser Ap^x'll vergeblich geblieben 
und eS schein-t vom internationalen Nechî s 
stanldpunktc aus keinen Weg zu geben, mn 
die einzige ZMgin des gesici»nnisvollen Dra 
lnaS zum Spl-echen Eningen. 

Die fan^ösvsche Presse gibt jetzt den Ball 
zurück und spri<s>t von einem ungeheuren 
Skandal der streng«! Moral AltenglandS, 
die lieber ein junges Menschenleben opfere, 
als daß sie am Buchstaben einer verknöcher­
ten Sitte rlittle. 

Nachrichtm aus Marwor 
Sitzung des Gemelndemtes 

Die für 1"? Uchr ansevaumtv ordentliche 
Sitzung des GvmeindsrateS wurde mit ei­
ner halbstüMgeli Verspätung eröffnet. Nach 
Erledigung der ProtÄolkformalitäten 

ordnete der Bürgermeister die Entgegen­
nahme der Berichte der eiizzelnen Sektionen 
«n. Als evsxer Referent beistiqz (M. Dr. 

u v a n die Trsbüne. Der Referent be­
tonte, die Rechtsseet ion habe sich 
mit einer Interpellation der Sozialdemo-
lkraten beschäftigt, die daS R e k l a n, a. 
tionsverfahren anläßlich der letz­
ten Wählet, so hinstellt, als ob die Slowe­
nische BolkÄpartei dasselbe zu ihren Gun­
sten ausgebeutet hätte. Am Sta?dtnmaistrat 
sei anstatt des arphabetischen Wahlregi­
sters zur letchteven Handhabung ein Kar-
totiheksystem eingffführt worden, welches 
'dllrch die vom Meldeamt des Polizeitom-
lmissariates täglich einlaufenden ?Ähnda-
ten -der Wähler evgSnqt worden ist. 

ES entspann stch eine De'batte, in der 
G.-N. E r ! e n daS Reklamation^orfah-
ren der ReklmnationSkonmtission als ein 
«zpsetzjwidriges be îchikete. Nach einer weite-
ren Gtelkungnahtne durch die Kemeinderäte 
D o m i te r und Dr. M ü h l e i s e n 
— letzterer teilte den Standpunkt des Ne-
ferenten — wurde der amtliche Bericht der 
Rtiklawationskomniission mit allen Stiut-

men gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kvaten genehnligt. 

G.-R. Tu m p ej berichtet in Vertre-

M a r i H o r, !S. April. 

auöschusses. Der Genieinderat bewilligte 
den S ch u l s ch w e st e r n den zwischen 
dem Frieidhof und der ga.!;enwärtigen Gar-
tenimaner liegenden Streifen, ohne daß 
hiobei das Vorsügungsrecht der Stadtge-
'nieinde bei einer event. Regulierung der 
l̂ regoreiSt̂ va ulica tawziert würde. Dem 
Gemeinderat lag ein Antrag betreffend die 
Cbnung desHauptplaheS vor donl 
Geschästsladen der Firma Kaufmann vor, 
und zwar in der Weise, daß der Rannt zlvi-
schen den beiden Stiegenausgängrn gleich 
lzoniacht werde. 

G.-R. Dr. M ii h l e i s e n erhob da­
liegen seine Bedenken, da eine Nî ellierung 
jener Vertiefung das äschütische Meichge-
ivi5)t in der Form der verschic'd'Cnen Fas-
saiden etnpfindlich stî ^ren wiirde. Nachdem 
'der M^Mvmeistcr feststellte, daß >dieser An-
trag ohne sein Wissen im Banausschuß znr 
Verhandlung gelangt war, wurde der An­
trag in den Ausschuß rül̂ erwiesen. 

Hierauf wurde der von den Architekten 
Czeike und Ielen c ausgearbeitete 
IicgtllierungSplan siir die Kärntnervorstadt 
genohnligt. 

G.Ät. Dr. Ierovöek berichtete als 
R e s e r e i l t  d e s F i n a n z a u S s c h u s -
s e s, über mehrere eingelaufene BittMin-
che zwecks Herabsetzung der Zuwachöst̂ 'uer. 

Dem Stadtverschöner NN gs-
verein nmvde grundsä îzlich bewilligt, 
die Kathnfaihrtengebühren aitf den Drei 

Die beim Frachtendahnhof besindliche 
Brückenwaye hat sich als unrentabel 
erwiesen, (^nem Atttrag des städtischen 
Bauamtes Kuifolqe sollte diese Wage nach 
Melje versetzt werden, »o der Heu- und 
Gtrohmartt abgehalten werden solte. Zu 
diesem Zwecke wäre die Brückenwage bei 
der Burg zu demontieren, und die ^^LbhÄ-
tung des .Heu- und StrohimarkteS nach Me­
lje zu verlogen. 

Nach Erledigung einiger weniger wich­
tigen Angelegenheiten entspann sich eine 
ilicht unbewegte Debatte über den projek­
t i e r t e n  B a u  d c r n e u e n V o l k S - u n L  
Bürgerschule am rechten Drauu^er. 
Die Umgebungsgemeinden sind noch immer 
nicht izcneigt, die Kostenaufbringung zu 
teilen, ablehnend verhalt stch aber auch 
tioch immer die Bezirksvertretung. GS 
wurde sestgestellt, daß nicht weniger als 

451 Schulkinder aus den llmgebungSge-
meinden die städtischen Schulen besuchen. 
Eitlem Antrag des FinanzansschnfseS zufol­
ge wären die Umzebungsgemeinden mora­
lisch auf die Weise zur Kostenteilung AU 
zwingen, daß Schulkinder aus den Umge-
bungSgemeinden in den städt. Schulen kei­
ne Aufnahme finden. Diefe Anforderung 

«an die Unlgebunizsgemeinden mÄßte nach 
Meinung der Referenten in der Presse wie 
auch aintlich publiziert werden. 

G.-R. P e t e j a n wandte sich gegen 
eine derartige unsoziale Handlungsweise 
den Schulkindern gegenüber und beantrag­
te, man möge, um die Umgebungsgemein» 
den zur Kostenteilung zu zwingen, andere 
Mittel und We,ze suchen. 

G.-R. Strmsek legte auf Grund sta­
tistischer Daten seinen Standpunkt dar und 
riet vom Bau der UmgebungZschule ab. 

Nachdem G.-R. Dr. M ü h l e i s e n 
erklärte, man könne es nicht von den Stadt« 
bewohnern verlangen, daß sie für die Schul­
kinder der UmgöbnngSgemeinden Schulge-
bäulde errichten, leizte sich der Bürgermeister 
noch einmal inS Mittel. Seiner Aî cht nach 
sei die Bezirksvertretung noch einmal zur 
Revision ilhreS seiner,̂ eitiyen Standpunk­
tes sAblehmmg des KostenVeitraqeS von 

Millionen Diniar) aufzufordern. 
Hieranf wurde die öffentliche Sitzung 

geschlossen un/d die g l̂ieime eröffnet. 
In der g e h e i m e n Sitzniv:̂  wurde 

die Errichtung von vier «euen Wohnhäu­
sern beschlossen. Zu diesem Zwecke wurde 
eine 8?Sige Anleihe gegen I<>jährige Amor-
tisierung beschlossen. Der Bau des gröfsten 
Hauses wurde der Firma Ielen c und 
k la jm e r Äbertra^n, das zweite Ge-
bäiZde soll die Firma ! ivie und die rest­
lichen zwei Bauten die Stadtbamneister 
N a s s i m b e n i  u l , d  K i f f m  a n  n  
auffichren. Die Stai>tgemeinde schloß mit 
der Baiugenossenschast „S v o j d o m" ein 
Abkommen, wonach die Genossenschast auS 
dem diesbezüglichen Fond des Min '̂teriums 
für Sozialpolitik zwecks Errichtung von 
Wohn>bauten untersetzt werden wird. 

Der Bürgermeister wurde ermächtigt, 
alljährlich mit einer Hu ernennenden Kom­
mission die städtischen Betriebe zu revidie­
ren. Dem Leiter deS Militära.mteS wurde 
eine FunktionsAulage bewilligt. 

tung des Obntannes des B a u a n S-i Teichen s«vie die Eiö-lnufge'bü'hrcll für ei-
I ch u e s über die Beschlüsse des Mau- !'g  ̂Zwecke z-a verwenden. 

KonfkriVtion des Oe> 
burUiahrganges 1909 

Vo!nr Sta'dtmagistrat n>ird unS metgiteilt: 
Jede Gemeinde ist im Sinne deS HeereSge-
sftzes verpflichtet, sämtliche Männer voin 

18. M zum 5S. Lobensiahre in Eiiidenz zu 
führen. Mit Rücksicht auf den Umstand, daß 
die im Jahre liXW geborenen Jünglinge mit 
l. Jänner 1V27 nrilttärpflichtig geworden 
sind, werden sämtliche im Jahre ge­
borenen und in Maribor wohnhasten Jüny-
linge aufgefordert, ohi?eRücksicht auf bhre Zu 
ständigkeit sich in der Zeit vom 19. bis läng­
stens !w. April beim städtischen Militäramt 
(Amtsstiunden von 8 k»iS 1 ,̂ Slomiiiov trg 
Ü/i, zwecks Eviden^ufnnhme zuverlSssig zu 
melden. Mtzubringen sind: TÄusfchein imd 
.̂ lrin^at'schin, bezî miaSweiise ach Geburt, 
5 îmatSzuständig?eit. SchacobSbürgerschllft u. 
Identität bezugnehinende Dokumente. Die« 
jetdigen Jültglinge de's Jahrganges 19W, 
die nach Maribor zustand  ̂find und nicht 
im Stadtbereich wobnen, sind im Skrne «es 
Gesetzes von ihren Eltern beMv. von ihren 
Verwandten anzumelden. VersäumiMc h»»-
si<l)tlich der Anmeldung w«ben iW Si»»e 
des Atilivär-'Stvasgeketzes 
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m. Deutsche Faftenpredigt k« der Do«-
Keche. Wie uns vom Stadtpfarramt mitge-
teÄ Wird, findet tte 'cneHjährige deutsche 
Fastenpred^gt am Klnfreitag um 16 (4) Uhr 
f̂ tt. 

m. SvangelischS. vott<Ä»ienftord«ung für 
d i e  O s t e r s e i e r t a t z e .  1 .  A m  K a r f r e i t a g  
den 15. 'o. um 7 Uhr aHends snicht um 1Ü 
Uhr vormittags) s t̂gottesdienst in der 
ChristuKirche mit A b e n d m a h l 's f e i. 
e r, wobei ein qem'ischter <5livr sin^^n wird; 
S. am O st e r s o n n t a g den 17. d. AM 
li) Uhr vormittags ?^stgottes>dien.st, dem 
sich eiiie Abendmahls îer nnschNefzcn wird. 
— Am Ostermontag fmdet in Maribor 
kein Gottesdienst statt. 

m. Oster« im Theater. An beiden Osterfeicr 
tagen gelangen in gleicher Reihenfolge zur 
Aufführung: um 15 Uhr: „PassiAnSsPiel" u. 
U.M 20 Uhr: „Die Förster-Christi". 

m. Konzert Wolfi Schneiderhan — Willi 
Alasett! Für das am 22. d. tm Kastnosaal 
statfflnden'oe Konzert herrscht in der Musik-
n>?lt lebhaftes Interesse und werden Vormer 
l u n g e n  i n  d e r  M l i s i k a s l e n h a . ' l d . l u n g  H A f e r  
un'o in der Papierbl̂ ndlimg B r i S n ! ' 
entgegengenommen. Das Programm bringen 
wir in einer der näMen Nummern. 

m. Danubius-Ouartett. Da der Vorver­
kauf für den heiteren Aberid. welcher Tnde 
Avril im Gî î saale stattfindet, bereits ^ehr 
rei.ie ist. empfiLhIt e»? sich, die Kurten in der 
PZizsikalienh-andlung H f e r recht̂ nNg zu 
reiervlivren 

m. Ein rusiZfcher Porträtist. Der rufftische 
Mciler I. ̂  e r k a s o v hat im Si5>auken'''ter 
d-er Fiilnn ? ahtar ein interessantes Por 
trat der >^ran in Pa-st̂ ll ausst-'ar'̂ 'eitet, 
ausgestellt. Auffassend ist die weiche, ganz 
oriainesli' Pastesltechni?, die auf d,"« ersten 

dic' Ain^assn?lg o^enbart. 
m. Cine ne«»e Post?5!rtsn«S?rie von Ma« 

ribor im PapicrgMäkt der Frau 
?.!aw V ri ̂ ni k zur Ausgabe. Die K'nr-
ten. welckx? verfchie!>en>s gntt gewählî e Mo­
tiv«' unserer Draultadt kestballen, sind in 
Vron^sislb^r-Manie hergestellt,̂  bî 'ten eine 
r<'ichliche Auswahl und keimen als äusserst 
gut aclnugen bezeichnet werden. 

m. Feststellung. Herr Josef K a v L i 
Vrivatbenmter in Marî wr. teilt uns im 
Zil'nmmenhanq mit der gx'strigen Notiz, be­
treffend 'tie Verhaftung von Mltgli<?denl 
der nationalists'schen Organisatilon, mit, das; 
er init der ??oms,?nmnrfaffäre in P'>?niea 
in keine Poziel)img ge'bracht werden könre 
und d.iber auch nicht verlieft et wurde, 
n:. Eine ilsfährlich? Tinbrcchsrbande hinter 

Schlaft und Nickel. In der leisten .̂ eit mur-
d2 die Ttadt Iwaribor voi? einer (Einbrecher-
ban>e beunruhigt, trot̂  eitrigster N '̂ch-'r-
ch?n der p<lch ied^m (^sn^ '̂ruch-?d?eh« 
stabl glücklich en^c^m. um d-^s .?>cindwerk an­
derswo von neuem zu beginnen. So lourde 
i'n die Uchr'kolade^atbriik ,-Mirim" .Meimal 
eingebrochen, einmal i7  ̂ >>?,' '̂̂ '̂- l̂t̂ tte der 
el''̂ tri-^eck'?iî ch''n Firm  ̂SPrage? nnt̂  
aiisie-'̂ em in eine Reibe von ^o'lff.änsern. 
Dieser ^oge wur'k  ̂ in e«!7rem lVi'̂ tbank? in 
lder Strma uliea nei'erli'''̂ ^"' l̂ 'nbnrchs-
d^c'̂ 'stM varM. si'-iner d»''' '̂ äter »verwun­
dete sich bei der Flucht a'n eiirer f̂ lfs- t̂-s^re 
und blutet'̂  stark <^71 recht-'n <öand. Am 
neusten Mora',7 wur^-e der ^olî s'ibnnd an 
den Ort des Vl'rbre'-Hens gebracht, .vorauf 
'oer 5!>ttN'd die fv/ch-' ?vi'r ausnabm nnd den 
De^e^v ?u einc'M einsamen, in der ^^^^rnt-
nervorvorstat»t befindliche-n ^<in'e 'i'̂ 'irte. 
Das 5^ns wurde nm»ina?lt und 
ner vergaltet. 
g^oinmen, doch ist das 1^utersuchun:isv<'r-
sa1)ren gegen d-ie aanze Bande bis heute 
nvch 7vkcht abgeschlossen. 

m. Yin Automobil verbrannt. Am Mon­
tag fuhr .H-'r? ^urt Thalmann mit sei­
nem '̂ weifî er^Anto die Vindenan. 
Pl?>kl4ch entzündete fî  d"  ̂ V^^s întan'k 
das Auto stand im Nu in b<'llen Fsa.mni''n. 
Gs solang dem Besk^er des Wa '̂ns mit Msi-
he. sich in Sicherheit M brmgen  ̂ Der Ma­
gen kannte im Ttrebena^oben bis auf d<is 
Stiablgerippe aH. 

m. Wetterbericht. Maribor, 13. April, 
Uhr trlih: Luftdruck 7Z1. Tl̂ ermobt̂ ro-

skop 7f>0, Temperatur -i- K C, Windrichtung 
NO, Beniolkung neun Zehntel, Niederschlag 

 ̂ Belika ksvarna. Konzert klassWer .Eom-
Pofitionen: Lui>wig van Beethoven, Boro­
ds, Ed. Grieg, F. Hiinhel. W. A Mozart, 
F. Mendels^osm. Fr. Schubert. 45W 

* EafH Europa. A'bschiedsabenide heute 
den IS. und morgen den 14. April unwider-
vnlflich letztes Auitivten Edison und John. 
Mî  Frenman lmd Mister Tom Bony sowie 
der hier beliebten Balalaika-Kapelle. Ab 
Saimstag den 16. d. neueZ V^ete?pro-
avamm. 4ü62 

Eingesendet 
Für d^e Rubrik übernimmt die Redattio» 

Une VeWlntivortnWA, 

I .  S c h r e i b e r  a u s  M a r i b o r  w u r ^  g e ­
stern beim hiesigen Gerichte zu einer Gekt»« 
strafe von IKV Mnar ober zu 8 Tagen Ar­
restes verurteilt, weil er sich tätlich an mir 
vergangen hat. Auf diefe Weî e wurde mir 
Genugtuung geleistet. — Wilhelm P. Mari­
bor. 4529 

Nachrichten aus ptuj 
p. l̂ kurS. Ueber das Vermögen deS Be­

sitzers und Kmlsmannes Lorenz I e z in 
Apake bei Sv. Lovrvnc auf dem Drausekoe 
wuche der Konkurs verhSngt. Die erste 
Gläubigerversammlung wird am d. M. 
um lo Nbr vormittags beim VeAirksg''richte 
in Ptus abgebalten. 

p Blutige Schlägerei mit tödliche« Aus-
gant». Dieser '̂ aa? sam es I.wisî en den Bau-
ernbnrschen I. D a f n k 0, A. G 0 f k 0-
y i L und I. R 0 d 0 8 e k in Ptujska g>ova 
zu einer Schlägerei, in deren Verlauf T^n-
ko so schwer verletit wurde, da  ̂ er bald 
nach seiner Usberführuna in das Kranken-
bau? i»n Vtns seinen kreist aufgab. Die drei 
Burschen kelirten am Ab-'nd in stark betrim-
kenem ?;ustl̂ n'î e beim. Unterwea? entspann 
sich 'wischen Dainko einerseits imd <?^ofkoviL 
und RoidoZe? Midererseitl̂  ein Streit. Die 
beiden l̂ 's t̂eren sts,rz^en sich auf Dajnko, 
warfen ihn zu Boden und a '̂beiteten ihn 
mit i'k^ren ^au-'n so lange, bis er regimMos 
liegen blieb. Mit zertrümmerter Schädel­
decke wurde er in? !?r"nk?nhauS gebracht. 

Rachrichten aus Eelje 
Hopfenbouerversamm-

lung In Eeije 
Am Sonntay, den 10. d. M. wurde in 

Celje die vor einigen Wochen in Beograd 
ftattgchMe Hopfenlbauerkonferenz fortge­

setzt. Die Konferenz leitete der SektionS-
chef im Ackerbauministvrium Herr G j u-
r i e. Auch diesmal wurden keine endMl-
tigen BeschWsse geflößt. Die anwesenden 

Vertreter der Sanntaler Hopfenbauer äu­
ßerte den Wunsch, daß der Sanntaler Hop­
fen wogen erstiklassil,̂ r Qualität geschützt 

weri>e. Ferner verlangten Vertreter auS 
dem Marenberger Be îl̂ e, daß sie im Fal­
le eines Auftandewmmens deS Hopfen­
schutzes, von diesem Schutze ausgenommen 
werden, di sie gleichfalls Mitglieder deS 

Hopfenbau vereine? in Zalec seien und so, 
wie die Sannwler Hopfenbauern behan­

delt worden seien, da ihr Hopfen in Qua­
lität hinter dem Sanntaler Hopsen w kei­
ner Weise zurückstehe. 

Sektionschef Herr Gjurie nahm alle 
vorgebrachten Wünsche entgegen und er­
klärte, das  ̂ diese Wünsche beim diesbezüg­
lichen Gesetzentwurf insofern berücksichtigt 
werben, als s  ̂ den Interessen der Land­
wirtschaft in den übrigen Teilen des Staa­
tes nicht widersprechen. 

c. Auszeichnung. Am Sonntag, den w. 
d. M. um halb 12 Uhr vorniitta-gs über­
reichte der Sektionschef im Ackerbaumini-
sterium, Herr G j u r i 6, itn Präsidenten-
zimtncr des Verwaltun/gsgerichtes in Celfe 
Idcm Präsidenten des Berwaltungsgeriî  
tes Herrn Dr. V r t a ö n i k für seine 
Verdienst«' für die. Landwirtschaft alS ehe­
maliger C'hsf der Agraroperationen in 
Liubljana den Savaorden 3. Klasse. Der 
feierlichen Nebergabe des Ordens wohnten 
her Kveisgerichtspräsident Herr Hösrat Br. 
K o.t n.i k. der Regierungskommissär. der 
Sta!dbWmeinde Celje Herr Dr. F a r L-
n i k. der Magistrasvorstaud Herr. S u-

b i c, als Vertr-bter der Politischen Verwal­
tung Hnr Dr. S e n e k 0 v i e, der land­
wirtschaftliche Referent beim Grohiupanat 
i n  M a r i b o r  H e r r  I n g .  A  i  d a  n i e  k ,  
der Präsident der städt̂ chen Sparkasse. Herr 
l̂potheker A r k 0, Skupschtinaabaeordne-

ter Herr Dr. H 0 d Z a r und daS ^rsonal 
des BerwaltungsgerichteS bei. 

c. »ommissionelle Besichtigung. Das 
KreiÄ^richtSpräsidium in Celje suchte um 
eine Baubew-illiigung zur Errichtung eines 
neuen Desirrfe^orgebäudeS, ferner einer 
Mauer am Hofe deS KreisgerichtSgefäng  ̂
nisseS Za Kresijo und um Nie^rreißung 
des alten, baufälli/zen Desinfektorgebäu­
des La ^eiito. Am» KarZreitag um V Uli» 

vonnittogS findet ün Ort und Stelle eine 
kommissionelle Besichtigmdg statt. 

e. Aus he« St««tsUe»fte. Herr Korne­
lius F e r j a n i! i S, Vo^and des Revier­
bergamtes in Celje, wurde zum Verkehrs-
verwalter bei  ̂tztaatsbergwerkSdirek-

tion in Mvstar ernannt. — Die Herren 
Alexander Majeriö unid Franz S i f-
r a r, Gendarmeriewachtmeister und Kanz-
leipraktikanten, legten dieser Tage beim 
hiosiizen Kreisgerichte die erste Kanzleiprü­
fung ab. 

c. Rekrutenbeeidigung. Wm Dienstag, 
den IS. d. M. vormittags wurden die kürz­
lich nach Celje eingerückten Reimten unter 
Mitwirwng der MlitärmuIsA auS Mari­
bor auf der Festwiese feierlich beeidigt. 

c. Hauptversammlung. Am Samstag, 
den 23. d. M. nachmittags findet im Hotel 
„Union" in Celje eine ordentliche Haupt­
versammlung des Gremiums der Buchdruk-
kcr und verwandter graphischer Unterneh-
nmngen für Slowenien sowie des Buch-
druckervereineS für Slowenien statt. 

c. In die ZwangSarbeitSanstalt in Eta-
ra GradiSka wurde am 12. d. M. der 30-
jährige Arbeiter Ioseif S v e t k 0 auS Pol-
zela auf drei Jahre abgeschoben. 

c. Die FriseurgeschSfte in EelZe bleiben 
am Ostersolmtag geschlossen, am Ostermon­
tag aiber von halb 8 bis l 1 Uhr vormittags 
geöffnet. 

c. Polizeichronik. Dienstag, den 12. d. 
M.: 1 Anzeige wegen Ueberschreiwng der 
AutoVorschriften, 1 Anzeige wegen Ueber-
schreitung der ^verbeordnung und 1 An­
zeige wogen Fundes einer Kindermütze und 
eines Sacktuches. 

c. Im ftiidtifchen Gchlachthauft wurden 
in der vergangenen Woche 3 Pferde, 21 
Ochsen, 2g Kü ,̂ 9 Kalbinnen, 2V Kälber, 
56 Schwswe und 3 Kitzchen «geschlachtet. 
Eingeführt wurden 380 Kilo Rind-, 9ft2 
Kilo KalibS-, 20 Kilo Schweine- und 4 Ki­
lo Kitzfleisch. 

Theater und Kunst 
Rationaitl̂ eater in 

Maribor 
Nevertolre 

MI««»ch. den lS. Apr» »m AI U^r: ,.Ma. 
dame Butterfly". Ab. C. Kupons. 

Donnerst«»g, den 14. April: Geschlossen. 

Freitag, den 15. ?lpril: Geschlossen. 

Gamstag, den IS. April: Geschlossen. 
Sonntag, den 17. April um 15 Uhr: „Pas-

sionSjpiel". Coupons. — Um 20 Uhr: „Die 
FSrsterchristl". Außer Abonnement.̂  Erst­
aufführung. 

Montag, den 18. April um 15 Uhr: Zum 
letztenmale «Passionsspiel". Cou^nS. — 
Um 2V Uhr: „Die Försterchristl". 

 ̂„Die FSrfter-Kbriftl" auf »mserer Viih-
«e. Am Ostevsonn-tag geht Georg I a r n o'S 
melodienreiche Operette „Die FSrster-
Christl" mit Frl. Lubej in'der Tit̂ 'lrolle 
in Szene. Die Inszenierung besorgt Herr 
B a c h m a n n a .  G .  

Klno 
KM0 

Noch heute Mittwoch sehen wir im Apollo« 
Kino den prachtvollen Film: 

„Der »erlorene Sohn". 
(Der Wanderer.) 

Wir hoben über ihn schon des Ausführlichen 
berichtet. Nun er vorgeführt wurde, müssen wir 
konstatieren, daß er den Ruf, der ihm voraus­
geht, auch wirklich verdient. Es ist nicht allein 
das ^spannende Milieu, i« dem er sich abspielt; 
nein, auch die Darstellung ist erstklassig und die 
Regie ein gewalige» Stück Arbeit. Der Auf-
marsch der Bollsmassen ist genau so am Schnür­
chen gehalten wie.j»de ewzelne rleineSzene..Wie 
gewatlil̂  wirkt,zum Beispiel ausüben Beschauer 
die grohe. Szene vom Freudenmahl der Göttin 
Jstar, .wie übermächtig stürmen , die Ereignisse 
des Unterganges der Stadt, da der Himmel 
Feuer speit und die Trde sich aufwt, aus den 
Beschauer ein. Solche Szenen, und Bilder im 
Film sestzuhalten, ist große Kunst. Der ganze 
Film ist überdies stimmungsvoll dem Milieu der 
damaligen Zeit angepaßt, AuSschmllckung und 
Masken wie Kostüme treffend getroffen. Seine 
ganze Lu/machung leat den Gedauleu «ahe. den 

U Äm IlD. ikMt 

Film mit .Quo vadis? '̂ und anoeren »»roßen 
zu vergleichen. Ztl den.Osterfeieriagen dürfte 
„Der verlorene Sohn", der auch großen erziehe­
rischen Wert besitzt, starke Anziehungskraft aus­
üben. — Donnerstag Freitag, und SamStag bis 
halb 9 Uhr geschloffen. Hierauf wieder „Der ver­
lorene Sohn". 

ttrükei- . viosltod.) 
Heute zum letzten Male der hochinteressante 

Abenteuer-Film: 
„Jagdrus der Lieb«". 

Es ist ein Amerikanerfilm. Somit würde ma,» 
erwarten, daß er in den einzelnen Attraktiven 
— getreu seinen Vorgängern — ein wenig Über 
die Strenge schlägt. Gefehlt! Dieser Film, so 
spanvend und nervenpm^end er.auch ist. b.'wegt 
sich in mehr logischen Grenzen. Alles, was er 
zeigt, ist menschlich denkbar, ist (zumindest n^ch 
amerilanischen Bes,riffm) mAfllich. Da »st zum 
Beispiel der Bau eines riesigen Wolkenkratzers, 
auf dessen Stahlgerüst der Held der Handlung 
sich frei und ungezwungen wie' ein Dachsperliug 
bewegt; auf welchem sich auch ein Kampf ans 
Leben und Tod abspielt. Ein Autorennen, bei 
dem der Zuschauer selbst den Kopf verlieten 
kann; ein Timneleinsturz, der gruselnd wirkt: 
der Sensationen und Attraktionen genug, die ne­
ben flotter Darstellung den Film gewiß sehens­
wert machen. 

Donnerstag und Freitag sowie SamStag bis 
halb 7 Uhr geschlosse,t; um halb 9 Uhr der groß« 
Schlager: „Mutter". 

VI1k?0-V^0. 
Heute Mittwoch letzter BorführungStag des 

ZugfilmS: 
„Pat und Patachou »ls Polizip«» .̂ i 

der unvermindert auf ein MassenpublikuM wirkt. 
Am W.ittwoch um halb S Uhr findet, wie be­

reits q melde:, eme Vorführung dieses Films als 
Famili-«m>rftell«ng »ei halben Preise» statt. 

Donnerstag, Freitag und SamStag bis halb 
7 Uhr geschlossen; um halb 9 Uhr setzt der gro  ̂
Balentino-Schlager: 

„Der Sohn des Gcheißs" 
ein. Balentinos letzter und bester Film! Nebe»» 
bei noch Stiffi B i d a K i ̂ in ihrem ersten Fil­
me, was gewiß allgemeine« Interesse auSlijse« 
wird. 

Sport 
: Spiele zu den kommenden Feiertage». 

Der kommende Sonntag bringt unS ». 
a. das in unseren Sportpreisen bereits mV 
der größten Spannung ertvartete Meister» 
schaftsspiel der alten Rivalen „Maribor" 

mrd „3 îd". Das Spiel dürfte mit deß 
äußersten Schärfe seine Abwickl-ung ersah» 
ren. Gcht eS doch nicht allein um die be  ̂
den Punkte: dieses Spiel bringt auch die 
EntscheidunH, wer w diesem Jahre als 
Gegner ,Llirijas" für das Fwale um die 
Meisterschaft von Slowenien w Betracht 
kommt. Wie wir bereits mitteilen künnen, 
wird die Leitung dieses Spieles in de« 
Händen eines Laibacher Schiedsrichters lie­
gen. Im Vorspiele werden fich die Reser­
vemannschaften der genannten Vereine ge­
g e n ü b e r s t e h e n .  —  A m  O s t e r m o n t a g  
findet das Meisterschaftsspiel . „Mer<ur"— 
„Svoboda" seine Entscheidung. Wenn mm, 
bis Sonntag dem S. K. Svoboda noch die 
besseren Chancen zusprechen konnte, so hat 
die sonntägige Verfassung d^r AaufMnni. 
schen im Spiele gegen den 1. S/K. Ma­
ribor diese Annale weit in den Schatitie« 
gestellt. Es ist also diesem Spiele ein Äen-
so interessanter Berlaiuf zuzuschreiben, gm 
Borspiel treffen stch die Reservemantrs^-
ten. Ueber wettere Spiele stehen de t̂ 
noch positive Abschlüsse aus. 
: Die Schiedsrichter M k^erfeiertase« 

Die sonntägi<,en Gpiek 'leiten: 1. SSK. 
Maribor — SB. Rapid Sch'edsrichter aus 
Lfublfana. i. SEK.' Mär^r-Reserve --
SB. Rapid-Reserve Herr S. i m 0 n  ̂ i 'L, 
„Maribor" und „^pid" 1. Jugend 
M a r u f s i g, „Maribör- ,md „Ravtd  ̂S 
Iu^d Herr F i s ch e r. — Montüg: TZÄ 
Merkirr — SB. Svoboda Heî r At ä d 0 l i 
TSK. Merkur-Resenje SK^' SvoVod<pZ^e-
ferve Herr M 0 h 0 ko. ' 
: GK. Ml,̂  — H, S. K. C. CoucprW 

(Zagreb).7:V'(^4:T). Das w Mulr« 
ska ^obotv.aiu?getraH^e.!^!db^lffpiel bra^ 
te den He'imischen mit 7:tt f4:3)^Änen knap' 
Pen Sî . Die Gäste führten ein ichöiiei 
und flot^.Kombinationsspiel vor. doch f?h 
te es ihnen.vor dem Goal an dex nötig^i 
Entschlossenheit und Schußfe^tigk^t. chy 
Sieg der HeiMcheii ist iii nl̂ ter, Linie.ihpxv 
ausoPferun^Svollen SP^vl zuzuschres  ̂
Sehr ssut war auch Verteidigung, do>ö 
enMuLchtten die beiden Aü>aelVürmer^nner 



Nmmner Wl Ssm «eye S. 

Evszi und Gabt. Schiedsrichter Herr P e« 
terka leitete das Spiel einwand^ei. 

: Tennis. Die Tenni4se?ti«n 'des 1. SSK. 
Maribor teilt uns mit, daH der Tennisbe­
trieb am l7. d. offiziell eröffnet wird und 
werden alle SettionsmitHlieder ersucht, ihre 
SektionsS t̂räge ehestens zu begleichen, da 
der Sekri'on durch die Rvstauvierung der 
Tennisplätze hohe Auslagen erwachsen sind. 

: GV. Rapid (Fnßballsektion). Fre tag 
den 15. d. um 20 Uhr Spielnversammlung 
im Gasthose Anderle. Die Jugendmannschaft 
^spielt Sonntag vormittoas geaen die Iu-
zenÄmann^rbakt des 1. SSK. Maribor und 
rben sämtliche Spieler Wecks Nomini'̂ rung 
er Ausstellung zu er^r^nen. Nichter^chei-
ende werden in der AuMellunfl nicht be-
tcksichtiat. Ebenso haben d-ie Erste und die 
^eserve-Mannschaft, die in den bi'sh'rigen 
lfstellungen antreten, dar^n teilzunehmen. 
: TGK. Merkur (Fnßballsektion). F r e i-

t a g den 15. d. Spielerversaimmlunq im 
Gasthofe Halbwidl. Alle Spieler der Ersten 
und der Reserve (auch solche, die bisher 
nicht eingeteilt waren), werden aufgefor­
dert, zuverlässig Ku erscheinen. 

— 

ttsn6el. 
un6 Finanzen 

t a te- und LedermoM 
A. G. Z a g r e b, 12. April. 

Aus dem Rohhäut markte find 
in dieser BerichtSwoche keine nennenswer­
ten Bevänderuigen eingetreten. Im allge­
meinen gelten sowohl für Rindshäute alS 
«uch Nr ZdaVselle die a>nl 26. v. M. notier­
ten Preise. In R i n d S h S u t e n ist daS 
Gefälle trotz der herannahenden Feiertage 
»mr gering, die Nachfrage nicht überaus 
groß. Für Kalbfelle herrscht nach wie vor 
starkes Interesse, auch seitens des Auslan­
des, doch tann sich wegen des geringen Ge­
fälles kein lebhaftes Geschüft entwickeln. 
Die aufkommenden Mengen wvrden vom 
heimischen Markt schlank aufgenommen, so 
daß keinerlei Exporttätigkeit sich entsvlten 
konnte. Mr Lammfelle erster Stich 
werden derzeit Preise bewilligt, die als 
überaus hoch bezeichnet werden und mit 
den Weltmartt̂ -reisen nicht in Einklang.ze-
bracht werden können. K i tz- und H a-
senselle liegen flau. 

Auf dem Fertigledermarkt 
war in der letzten Zeit ein etwoS lebhafte-
rer Geschäftsgang zu vermerken. Besonders 
starkes Interesse herrscht nach F e i n l e-
der in Farben. Die Preise zeigen 
keine nennenswerten Schwankungen. Das 

Inkasso ist noch wie vor kaum als gebessert 
AU bezeichnen, wenn auch imsoliM des stär­
keren Bedarfes der Provin^a-ufleute der 
Geldeinlauf eine Kleinigkeit lÄ^after ge­
worden ist. 
Im allgemeinen rechnet man, soferne 

E«!̂ nwetter anhält, nach den Oster̂ eierba-
gen mit einer Belebung des Geschäftes. 
Auf der heutigen Aagreber Warenbörse 
^eder) blieben die Taxationen gegenüber 
der Borwoche unverändert. 

X He«, und Gteshmarkt. Der Markt 
wurde heute mit 22 Wagen Heu, 5 Wagen 
Grummet, 6 Wagen Stroh und 2 Wagen 
Htreu beschickt. Heu wurde zu TS—l00, 
Gvmnmet zu 80—V0, Stroh zu 45—55 und 
Htrvu Au 4V Dinar pro Vt̂ erzentner ge-
hm l̂t. 

gier die Böller dem Untergang weihen. — 
Der Weg der Erzählmlg führt aus der Enge 
orn  ̂ kleinen deutschen Stadt in das inter-
rrationale Treiben Änes nrondänen Bade­
ortes an der Roviera und endet in Paris; 
im Paris von heute, das mit allen Licht- und 
Schattenseiten der Nachkriegszeit in einem 
groharttgen Gemälde festgehalten ist. Ueber-
all spürt man in diesen Schilderungen den 
Rhychmus unseres Lebens; man spürt: es ist 
unsere Zeit, die da vorüber rauscht. 

Rlr dlk Arauenwklt 
Äum Oftettek 

gehört eine Schüssel voll bunt gefärbter 
Eier. Kinder und Erwachsene erfreut der 
Anblick. Die sauber gewaschenen Eier wer­
den zwecks Färbung erst hart gekocht. In 
kleinen Töpfchen löst man dann Farbpulver 
zum Einfärben nrit warmen Wasser dünn-
flüssig auf, legt immer nur einige Eier ein 
und laffe darin liegen, bis sie die Farbe an­
genommen haben, Mmmt sie mit altem Löf­
fel aus der Farbbrühe, um sie, kalt und 
trocken geworden, mit einer Speckschuvarte 
oder einem Tropfen Oel glänzend zu reiben. 
Will man mehrfarbige Eier haben, so muß 
man die verschiedenen Farben mit Pinsel 
auftragen; die Eier müssen ganz kalt und 
trocken sein. Mit Blumm und dergleichen 
verziert man die Eier, wenn man gepreßte 
bunte Bildchen, Goldsterne usw. in geschmack 
voller Anordnung aufklebt. Sollen die Eier 
mit Malerei oder Sprüchen verziert werden, 
so bestreicht man die auszuschmückende Stelle 
vorerst mit farblosem Lack, damit Farben 
oder Tusche auf der Eischale haften bleiben. 
Für den Ostertiich häuft man von den bun­
ten Eiern auf eine flache Schüssel und stellt 
einiige winzig kleine gel!̂  Hühnchen, wie sie 
jetzt allentb^rlben in  ̂ einWägigen G<1chäkten 
erhältlich sind, zwischen oder um die Eier 

auf. Niedliche Vasen für d<!n Ostertisch sind 
auf nachflogende Art leicht herzustellen: In 
die Hälfte gvschlagene Eiscî len klebt man 
mit der geschossenen Seite an viercckit,? weiße 
Papp^eckelstückchen, so da  ̂ sie fest stehen, 
und füllt nun die kleinen Vasen mit frisî n 
Wiesenblümchen oder a-uch mit aus farbigem 
Seidenpapier hergestcllt.'n Veilchen, Himmel­
schlüsseln, Krokus und anderen Wiesenblu­
men. Die Torte für den Ostertisch wird mit 
kk?inen, bnnten Zuckereien und grünen Blätt­
chen ausgeputzt, in die Mitte setzt masl viel­
leicht ein kleines Osterbäkchen zur Freulde 
der Kinder. Daß ein aekochter Schinken auf 
dem Ostertisch seinen Platz finden soll, ist 
selbstverständlich. Wer es nicht so reichlich 
und hübsch Herrichten kann, wird, so wiul-
schen wir, auch auf einfach gedecktem Tisch 
ein frohes Osterfest feiern. 

h. AKseeier. Meine Ra<^outtöpfe werden 
mit Butlter ausgestrichen und dick mit Par­
mesankäse bestreut. In jeden Topf schlägt 
man ein Ei, gibt ^«^n einen Eßlöffel süßen 
Schmetten, kleine Stückchen Sardellenbutter, 
Salz und Pfeffer, ziileftt «dick mit Parmesan­
käse bestreut und 5 Minuten in der Röhre 
gebacken. 

h. Begetarierschnktzel. Semmeln werden 
abgerindert, in Milch ertveicht und mit But­
ter gedünsteten würfligen Cchampignons, gut 
gereinigtem, roh gehacktein Spinat, Pfeffer, 
Ei, feingehackter, in Butter aus gerösteter 
Zweibel und Petersilie, sowie Semmelbrösel 
gut verrührt. Mit Mehl formt man aus der 
Masse Laibchen, paniert sie i«l Ei llnd Brö­
seln und bäckt sie in heißem Fett gut aus. 
Als Beilage serviert man grünen Salat 
oder Sauce remoulade. 

h. Winke zur Brutpflege. Von achten Brut 
tage ab ist man in der Lage, feststellen zu 
können, wieviel von den unterbelegten Eiern 
befruchtet sind. Hält man nämlich ein acht 
Tage bebrütetes Ei dicht vor eine .̂ erze, so 
ersc!̂ int der Inhalt ganz dunkel und hebt 

Die schwimmende Universität 
an. Es befindet sich ans einer Weltreise. Die 
Borlesungen sür die Studierenden finden 
an Bord des Schififes statt. 

Das Schiff, eine schwiimnende Universi­
tät, kam am 26. März mit insgesamt 500 
Studenten, Studentinnen und Pro<fessoren 
ameribanifcher Nationalität in Hamburg 

DI« schwimmend« Unlversttiit wird i« d«n Ha<«« I»«r KaoMrg-Amrrika-LinIe «inge-
schl»»p«. 

BSGerscha« 
». „Der yMlee". ««m von Edward 

««»eba««r (Leyla«.«erlaß). Die Geschichte 
von Msier Tickel und der schönen ZHeNa> 
Best mit den Fornarina-Augen ip so span-^ 
nend erzähilt und mit so viek frilsch zupackei?-
der Lebenidigjkeit geschildert, daß man den 
Roman in «mem Atem zu Ende lieft und 
sich o-rft <rm Schluß der glückttc  ̂ Lösung 
ekres erirsten, bedeutenden Problems gegen-
Übersicht. DaS neue ideale Amerika, das hier 
tn dem jungen Uankee und lseinem alln,äch-
tiHen Geldgeber Jay Gollnnck sich verkör-
p>vt, trägt ein neues, idealeres Ant-litz: m,f 
feinem Siegeszug durch Europa ist eS in sei­
nem wnersten Wesen der Geistigveit des 
«^»blandes «untevlegon und dadurch ech 
ßD  ̂ geworden, jene neue, höhere Genlein' 
schätzt der Welt ausbauen, die mxh des 
BerfasserS.Meimmg unabänderlich kommen 
vruß,  ̂«licht bKnder Egoismus und Hab-I 

sich von der hellen Luftblase scharf ab. Bei 
einem unbefruchteten Ei erscheint das ganze 
Ei hell, so daß kaum die Grenze zwischen 
Luftblase und dem übrigen Inhalt wahr« 
genommen werden kann. Aus frischen Eiern 
schlüpfen die Kücken — bei norinaler Bebrü­
tung — bereits am 20. Bruttvge, aus älte­
ren Eiern etivas später. Leere Schalenhälf­
ten entferne man sofort aus dem Nest, damit 
diese sich nicht über andere Eier stülpen kön­
nen und dann eine Gefabr für noch zu 
fchlüpfende Kücken bilden. Trocken gewordene 
Kücken e-ntnehme man dem Nest solange. biS 
alle Kücken geschlüpft sind, um sie dann der 
Glucke wieder unterzusetzen. 

Nachrichten aus Ma> 
ribor 
(Nachtrag.) 

m. Hagelschlag. Die wetterwendische Lau« 
ne des April bescherte uns gestern eine klei­
ne Ueberraschung: nachmittags gegen 5 Uhr 
verdüsterte sich plötzlich der Himmel und eS 
folgte alsbald ein mäßiger Hagelschlag, der 
sich jedoch schnell in Lan'oregen auflöste. Der 

'el dürfte keinen Schaden verursacht ha­
ben, da er nur vereinzelt und stark mit Re< 
gen vermischt niederfiel. 

m. Mit Roß und Wagen in die Drau. Bon 
ei,unn eigenartigen Unfälle wurde gestern 
um halb 19 Uhr der bei der Brauev  ̂
„Union" in V!aribor bedinestete 64jährtge 
Knecht Ivan Saj 8 ek betroffen. Er führte, 
wie dies schon seine langjährige Beschäfti­
gung ist, Kracherln und Soda^sser in der 
Richtung nach St. Peter. In 'oer Nähe die­
ser Ortzschaft lief ihm, wie Augenzeugen be­
stätigen, eine Katze über den Weg; das Roß 
scheute Plötzbich auf, der Wagen geriet î s 
Schleudern und da die Straße dort, wie ja 
bekannt, sehv schmal ist und sich auch sonst in 
eine mmiserablen Zustande befindet, rutschte 
mit dem Hinterteil über die Straßenböschung 
in die hochgehen'oe Dvain, so daß in kurzen 
Augenblicken soüvohl Wagen wie Roß und 
Kutscher sich in dem nassen Eleinent befan­
den. Nur ein Wagengipf ragte mehr hervor. 
Hilfe war schnell zur Stelle; Kutscher und' 
Roß wurden geborgen, worauf der vor Frost 
bebende Mann durch die Re^mgTabteilung 
in seine Wohnung gebracht wurde; es ist 
wahrfcheinkich, daß er auch imiere Verletzun­
gen erlitten hat. Der Wagen nnir^oe samt 
der Lrndtung später weiter unten aus den 
Wellen gezogen. 

m. Unfälle. Am 12. d. stürAbe in St. I» 
kob bei N!aribor die 15jährige Besitzerstoch« 
ter Ella Platteis von einem Wagen 
und erlitt dabei inen Bruchd es linken Ober­
schenkels; sn» wurde ins Allgemeine Kranken­
haus nach Maribor gebracht. — Am glei»' 
chen Tage um 15 Uhr stürzte der 18jährige  ̂
in Kreev îna ivohnhafte Student Ivan K o-
lenc vom Rade und zog sich da î kleinere 
Verletzungen zu. Er nnchte ärztliche H^e 
in Anspruch nehmen und wurde hierauf inî  
häusli«  ̂ Pflege belafslm. 

* Anempfehlung. Herr O. P., Lant»« 
Wirt am Bachern, hat von Herrn Raimund 
P e r k o, SubVertreter der ,Mnker"-RS  ̂
Maschinen in Maribor, eme „Anke r '̂». 
Nählnalichiiine erworben und kann diese Ma­
schine, soivvhl was Preis wie auch Qualität 
anbelangt, nur jedermann aufs beste empfeh­
len. Sie fft ein vorzügliches Fabrikat. 444S 

Gtudeitte» i» einem Gwdienranm deS Schisses. 

Unangenehmer Trost. 

Er: „Geld habe ich nicht, Fräulein Irma 
—. mein Verstiand ist meii: Vermögen!" 

Sie: „Trösten Sie sich, Armut schändet 
nicht!" 

Zurückgegeben. 

Die Hausfrau sitzt singend <un Klavier. 
Me Köchin, die im Ziniiner abräirmt, sängt 
an, mitzusingen. 

„Was unterstchen Sie sich?" fährt die 
Dante sie an. „Sie halben ja gar keine 
Ahnung vom Singen." 

Worauf die Kücl>cu!see ettviedert: „Sie 
koch-en doch aucli init und haben keine 
Alhnnng vom Kochen." 

Treffendes Bild. 

A. fz,l einem Freund): „Wie hast du demi 
das H^rz der f̂ -rcHen Bella erobert? Hast 
du chr ein schönes Geschenk geinacht?" 

„̂ tiinttlt. Ich halbe mich mit einenl Aulo 
eingeschlichen." 
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Volttett-Ittpplsten. N»Id-
»DI» emment»ler. ?»kme,«n. 

liFer. Xckleitnek-Î »km> un6 
tt>xeaderx«r»ckl«ix>l̂ »e. Olmützer yuirxel. 

, X»plkk«lnxe. 05t,eekerlnxe. 
» » 5««l<)fellen. Nummer, K>vi>r. 

lcoNmÄp»«. ^u»en. 8»rl!lnen l» l̂xe6 
unä 8»ic!iaei» !n Ot. 4»«» 

» «ed. N«»ea. 0«o,-
R^DVAU^TUIl» » lederpsini. 
tt»«»«t»xeleffte 8ckv>mme. ?a»I«er lZmIcen. 
pkefierool, «Ä»te Kr«lner»Var»te, ()st«i»ckwlr«a 

dlUlxzt ru ksden. 

»«»» d«»0I>^«lO VotlllVpk»!««. 

0«IIIe»t«»»«nI»»ncIIun» 
tt. Iup»näl< 

icr»U» p«t?» tr» »r. 1 

5M«s AlyAM. 

»fWWtteii «b HSte am biMa-
n FiWa Jgo BaIo y, 
»spsska ul. lk. W«0 

DorkSiwe 
Gteppbecke», Teppiche. Linoleum 
Uebervür  ̂Flanelldecken, Bett« 
dorleaeî  Bei Gedern» Flaumen, 
T l̂Wcher. Z^ndtücher. Leintü. 
cher, sowie sämMche Bettwaren 
stmmend billig Preit, 
»ünibsr. Sosposta »l. A). 

Z1«0 
RikbttlemA empfiehlt I. doch-
miMer. MlrbiSfernvlfabrik in 
MarWor. Pod mostom ?. AuS« 
»«sch vo« Kernen ae«en Oel. 

452Ü 

«ar Din. skr schöne Ge­
winst« erhalten Sie in dllen 
Trafiken nnd in den veschSften 
!̂ Snik. Vahtar, ffvaS. Baloh 
mid Sar. 4VSS 
Uchtt»»! A«»«chl «» 
GiWhW, Handarbeit. avS best. 
Mate^al. verlmlst zu billlqsien 
Preisen Franz Neubauer, S«!̂ h 
«acher. obere Eosposka vl. 3A 

4«« 

VUlS »h« HiM» mit Erker und 
a«bem Tarten wird gekauft, 
«dr. Verw. 4490 

«tt Ma S Joch Grund 
wird am 19. April um 10 Mr 
beim BetzirkSaericht Elovmska 

Vistriea im LizitationSweg ver« 
Wust. MeinsteS Anflebot 4S94 
Dw. WohnuM sofort beziehbar. 
Auskunft bei Äloit LurSak» P?a-
ßersto. 4ÜS8 

DU WD^>^ 

M«ife «ltel. Gov. N»« 
tliMitiUen. vl. Ilger, t̂ bor. 

8b0» 

ESemaschinü, llreihig. mit!klee 
streuer t̂ zu, ein einspännige 
BebirgSmäh Maschine, alles in 
gutem Zustande, preiswert zu 
haben bei der GutSverwaltnng 
Schloß St. Georg, Zgornja Sv 
Kmigvta. 4182 
klXX) Stück drcijährifle »sichten« 
Pflünze« zu haben. GutSverwal' 
wna St. Georq. Graf Pachta, 
Ag. Sv. Kungota. 4SV1 
Zu verkaufen 1 Diwan, 1 Wasch 
tisch, l Kasten. 1 Bett. Aufrag. 
Verw. unter Chiffre .Rr. 3". 

449Z 
vtichf̂ l für Anfänger, nur 
ZSM Dinar, zu verkaufe. Zu 
besichtiaen von 11 Uhr an Tin-
spiclerfeva ul. 26. 4401 

2 Hmide  ̂ sehr schön und gute 
Wächter, zu verkaufen. Vidmar, 
KoroSka eesta ISS. 4S18 
Ein gut erhaltene» Herrenfahr-
l»b wegen Siedlung billig zu 
verkaufen. Anzufragen Cankar. 
jeva ul. 8, Pobreije. 4üvk 
Hübsche FrühjahrSmSntel Mo­
desalon Sodna ul. 14/3. 4V04 
FrVhj«hrSlOßtS«. modern, licht­
grau, für mittlm Statur. AX) 
Diu. Kinderschuhe Nr. LS. 
Mlinfka ul. 34. Tür 1. 4KLS 
Wegen unvorhergesehenen Falle» 
wirden V Meter schwarze Seide 
billigst abgegeben, l̂ekandrova 
eesta 1i>. Tischler. 4d38 
Fast neuer HerrenanMi billig 
zu verkaufen. Aleksandrova ee« 
sta 4S/2. Tür 8. 4bSl 
Englisches'»Softüm für stärkere 
Figur um soo Din. Modesalon 
Sodna ul. 14/g. 4tM 
Eelcherßant mit Lwzerwageu 
sofort zu verlausen. Adr. Bw. 

4477 
Echlafzimmer, komplett, neu, 
Vlumenesche, LSV0 Din. Küche, 
emailliert, Din. 1l)7V. Vrbano. 
va ul. SS, Tischlerei 4ü4S 

Möbl. M««er ab 1. Mal zu 
vermieten. Marisina «l. 10/2, 
Tür S. 4244 
Hepar. M««»r möbliert oder 
leer, elektr. Licht, an alleinsteh. 
Dame od.r ^rrn ab Ib. April 
zu vermieten. Adr. Verw. 4483 
Schön möbl. Zimmer, eventuell 
Klavierbenützung sogleich zu ver­
geben. Sodna ul. 14. Tür S. 

4ü1S 
Schönes, möbl. Zimmer am 
Park zu vermieten. Adr. Vv. 

4555 
Möbliertes. groheS Zimmer im 
1. Bezirk nur an Herrn zu ver-
mieten. Anfr. Verw. 4554 
Wohnung. 2 Zimmer. Küche u. 
Zugehör mit I. Mai ohne Woh­
nungsamt zu vermieten. Strma 
ul. 15/1. 
Miwl. Zimmer ab 15. d. M. 
zu vermieten. Anfr. Bw. 4550 
Schönes, sonniges, möblierte» 
Zimmer an 2 solide Personen 
zu vermieten. Tattenbac^ya ul. 
IS/2, 15. 4549 
Nett möbl. Zimmer» separiert, 
elektr. Licht, sofort zu oermieten 
Adr. Bcrw. 4545 
Kleinere Gemtscht»are«ha«d 
liing mit kompl. Einrichtung u. 
W?renlagec in Indvsteteorr u. 
an BerkehrSstrahe gelegen, samt 
Äohnuna und Magazin, wird 
krankheitshalber sofort günstig 
verpachtet. Anträge unter 
an die Berw. 4544 
Nn Zimmer an 1 oder 2 brsse-
re Herren zu vermieten. Anfr. 
SlbmKlov trg 3. Part. <^ '̂0 
V?n,h«rbtl«m<,» weih möbtlert, 

e.vktr. Ltch'. nu» 
an b?ß«:»  ̂ » on sofort »u 
n. Bcrw. ^5'4 
Kabinett, möbliert, sehr rein, 
sonnseitig. 1. Stock, elektr. Licht, 
ofort zu vermieten. Anfragen 
atten^chova ul. St/i. Tür 3. 

4548 

i1oct̂ intere55snt 

FF 

!8t äie illustrierte, populsre l̂ sc!io?eitscdrikt 

!n 64 Leiten (Xupkeräruclr). 
XuSer »ilen euiops!»ckei> 8enckepkasi»mm«n lntere>s»nte 

)<ktulllitAten unä vettvolle teckni»cl,e ^dksncilunxeri. 
Linielprei» vi» 8 —. plobenummer xratl». 
Nil«««? K«MovrI«i» NN«», U. »Ir. S/Z  ̂
^^doanements vertlen ln lier Verv. cker .̂ rdurxer?eltunx' 

entxe^enzenommen. 

» vkco « 
Muf 6«m 0«»»»?ttl«ok »ptledl Kta«« f0r <jl« 

f 

V»slr«tunU! 

M <«., U»>k«d, 

Ein Zimmer mit 2 Betten zu 
vermieten. Krekova ul. 14, T. 7. 

45SS 
Möbl. sonnige» Zimmer, elektr. 
Licht, ab 15. April zu vermie­
ten. Wildenminerieva ul. 17/3. 

45S0 
Sonnige» Zimmer» Mill, der 

Partnähe, für t?in'n 
^el'.n. Adr. 

DU W^I^DU 

wohmm« mit Kochgelegenheit 
suchen drei Geschwister. Anträ­
ge unter „3 mal̂ ' an die Berw. 

45ÜS 

Gebildete Stiitze oder Kinder-
friinlew fucht Stelle. Anzufr^q. 
in der Berw. unter »Berlü«' 
lich-. 450S 
Junge, gebildete, geschiedene 
»rm  ̂ keine häusliche Arbeit 
scheuend, sucht Posten al» Wirt-
schasterin oder ai» zweite Kö­
chin. Kajsierin oder Kin)erfräu-
î'm. Gehalt Nebenfach?. Vî r. 

Ä-iw. 4531 
Absolueitti« der Lehrinstalt Le­
gat, Maschinschreiben, Stenogra 
phie. Buchhaltung, möchte in 
Kanzlei oder Geschäft unter­
kommen. Anträge unter .Ansän 
gerin" an die Berw. 4ö33 

Gtzche zu meiner 12iähr. Tochter 
intelliPnte» deutsche» Fräulein 
mit IahreSzeugnWn. Osferte 
ersuche an Frau Matthia» Sze-
kely. Subotiea. 4355 
Nettes MSdchen ftir alle», das 
Interesse zum kochen hat, wird 
sofort aufqenommen. Anfraqen 
Graiska klet. 4511 
Milbche« für Hausarbeit wird 
gesucht. Anträge mit GehaltS-
ansprüchen an Dr. Laza Petro-
vi6. kabae, Serbien. 4422 
KinderfrSulein, gebildetes, zu 2-
und 7iähr. Mädchen gesucht. --
Nur solche, die reineS Deutsch 
sprechen und schon bei Kindern 
waren, möge sich melden. Licht-
bild erwünscht. Dr. Njemirov-
sky, Zagreb. Mastiöeva 14. 

4507 
Näherin, geübt auf voerlock-
Maschine, wird sofort aufgenom 
men. Strickeri Bezjak. Splavar-
ska ul. v. 4535 
Solides, gesetztes vläbche» für 
alle» per sofort gesucht. Leichter 
Posten. UradniSki dom. Lasters-
berg. 4559 
Verkäufer und Auslagen . Ar­
rangeur für Herren- u. Damen-
modttvaren. welcher der kroati­
schen und deutschen Sprache 
mächtig ist, wird aufgenommen 
bei Bela K e l e m e n, Oako-
vee. 45S7 

Lehrsuage wird aufgenommen 
bei St. Zamolo, FleischhLuerei, 
Sv. Lenart v Slov. gor. 4557 
Sehr nette, arbeisame Kelaerin 
und ebensolche Köchin werden 
gesucht. Zuschriften sind zu rich« 
ten unter ^Anständig und slei-

" an îigarna Panonisa. 
sutomer. 4547 

sU 
Inserate für die GamStag den 16. d. tim 

1 5  U h r  e r s c h e i n e n d «  O f t e r n u m m e r  
werden nur noch bis Freitag den 15. d. M. 

18 Uhr abends entgegengenommen. Dasselbe 

gilt anch für den „Kleinen Anzeiger". Spä­
ter einlangende AnftrSge können mit NÜck-

ficht anf den großen Andrang nicht berück­
sichtigt werden! 

Die AnSgahe der „Marburger Zeitung" 

erfolgt am Oftersamstag bis halb i8 (halb 

lYUHr. ! - > > ftl! ' 

big 
Lill 

?»Lv»prvi»e» 

8lov!en»le»^u!i«.̂ 1. 360S 

laWI Samen. 
ttiidemmentaler, eelocdt 

Lmmentaler. eent 8edvel»er 
vko^er» piiunt 

7k«ppi>ten l>. 
oimadter (Zuirxeln 

liekett la deluaut deiter (Zualittt 

ItUietiou, 5cd«od 
«ra,ot«OV»14 

Oberfteier! 
«elegenheitSkSnfek 

in Häusern und «talitSte». 
Am 25. April 1927 vormittag» 
beim Bezirksgericht Bruck a. M. 
gelangen nachstehend« Objekt« z. 
exekutiven Versteigerung: 

1. ei« ehemalige» Hotel 
Lambach 34. Mürzzuschlag E. 
Z. 18. Herrlich gelegen, derzeit 
an Parteien vermietet, ansonst 
Zukunftsobjekt für Fremde, bei 

S0 Wohnräume. 
Ta. 1 ha. umliegender Nrund 
mit Wasserleitung usw. Schät­
zungswert E 14.138. 
S. Neues Sägewerk in Mirniti, 
maschinell eiuaerichtete Tischlerei maschinell einat . ...... 

Wasserkraft Orte Mixnitz 
nahe vom Vahnhos. holzreiche 
Gegend usw. Schätzungswert S 
24.440. 
8. Zinshau», Villa in Mirnitz, 
herrlich gelegen, 11 Wohnräume 
derzeit an Parteien vermietet, 
faft neu. mit etwas Grund, elek­
trisches Licht. SchätzunqZlvcrt S 
6834. 

4. Nette» GchweiqerhSuSchen 
elektr. Licht, an Partelen ver­
mietet. im Orte Miinitz. mit 
einigen Hektar abseits gelegen. 
Grund, besteht aus Acker, Obst­
garten, Wiese und Wald. Schät­
zungswert S 10.534. 

S. Muiterlandwirtschost 
ca. 30 Joch Grund, davon ein 
Großteil erstklassig, mit hübsch, 
villenartigem Wohnhaus, alle» 
in Mixnitz. vorzügliche Obstan­
lage. alles schön gepflegt und 
hergerichtet, elektr. Licht. Kraft-
und Wasserleitung. SchatzungS-
wert S 40.470. Ausführliche 
Auskünfte erteilt a. Gefälllsikcit 
Herr <i«n» Trieb in Mixnitz, 
Steiermark. 453g 

Vegen Umbsu 
verävl vaä OiIsnierieNf«« Z« 
d»«lOUß»n6 OrmIblgtSN pssGl»G>D «xl 
>uS«6em U0«k «U S>U>V«P 

« verkuukt vuk l47'«xe — dei 

Zolcod  ̂ Norldor » Sloml vg 2 

ilsmivAÄkimtl 
»teilt daotiamt lmm« öl« 

«folili» »SN le» »»»««« 
N«dt ldr e, aoel, venaedt vi«»»I ckw dWwMM» 

» 
« » r t d o r  -  « » » » »  » «  

die destm «ort« 
garantiett keimfähig nnd rein, Klee, Gea» und Gemitfî  

Hans Sndraschitz, Marlbo«. 

l» IizrilWlliM Mei 
(l̂ eltersderx) virck vortaxlicker ulter unck neu« Vek« 

1V--14 vin »usxesck^nlct. Lei scküaem ^Vetter 

Ärtenkoniett.  ̂
Vesuck empkieklt sick 4^34 

rercde« 

XunNelilns«? »Her 5ort«n 
stets triscken ItKtle ?u Î sbrikspreisen det 

»ßarivo?, 
Vocinlkov trx. «W, 

ciz cizili ciz Lü lü lü ln 

D^snußaktuklst 
»iteke Xrakt vir«! eexea ent»pr«el,en6 
koiien Oeiiait »otort luixenommen gWI 

Kiklvor, «U» >. 

«erreMle! dillljx»tay pr«I»«i» b«l 
^niea Irnui». Marlw«?. 
<Zr«s»I<I t?G k«r. 1. 

Karbolineum 
Vrißinel »arken 

OftrauerMeer 
t t» Eisen lack 

und sämtliche Anstrichprodukte für die Zäune empfiehlt zu» Al-
ligsten Preise Hans Andraschijz, Eisen- und Baumat« l̂̂ e»hai»d-

lung, Maribor. Vodnikov trg. »4I>« 

W illt.RMm Mtnu'I 
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